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Wegen Vollendung des Schleuſenbaues im Buͤrgerwerder, wird die über den Schleuſen⸗ 
Kanal daſelbſt führende Brucke mit dem zoſten d. M. abgebrochen, und die dortige r 


auf 6 Wochen gänzlich geſperrt werden, und fol 


die Oderbruͤcke ſtatt finden. 


Breslau am gaſten 
Koͤniglicher Polizel⸗Praͤſident. 


alſo nach dem Bürgerwerder blos Über 
anuar 1821. 4 3 
Streit. 


Berlin, vom 18. Januar. 5 
Auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Königs 
ed heute das Kroͤnungs⸗ und Ordens feſt 
gefeiert. 
um zehn Uhr Vormittags verſammelten fich 
im Koͤnigl. Schloſſe die in Berlin anweſenden 
Perſonen, welche vom 19ten Januar 1820 bis 
geſtern Orden und Ehrenzeichen erhalten haben, 
und die in Berlin anweſenden Perſonen, wel⸗ 
che Se. Majeſtaͤt der König hatten einladen 
laſſen, um am heutigen Tage Orden und Eh⸗ 
renzeichen zu empfangen. a 
ie letzteren begaben ſich in die Kammer der 
General⸗Ordens⸗Commiſſion, woſelbſt ihnen 
der Präfident der General⸗Ordens⸗Commiſ⸗ 
fion, General⸗kientenant b. Pirch I., in Auf⸗ 
trag Sr. a 5 des Königs die Dekora⸗ 
tionen übergab, 
Hierauf führte: die General⸗-Ordens⸗Com⸗ 
miffion alle vorerwaͤhnte Ritter und Inhaber 
nach dem Ritterſaale, in welchem von jedem 
der Königlich Preußiſchen Orden und Ehren; 
zeichen altere Ritter und Inhaber verſammelt 


waren; und der wirkliche Geheime begations⸗ 
rath v. Raum er las daſelbſt die von Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Könige vollzogene Lite der heuti⸗ 
gen Verleihungen vor. 

Dieſemnaͤchſt begab ſich die General⸗Ordens⸗ 
Commiſſton mit allen auf dem Schloſſe anwe⸗ 
ſenden Rittern und Inhabern nach der Dom⸗ 
kirche, in deren unterem Raum alle andere in 
Berlin anweſende Ritter und Inhaber bereits 
verſammelt waren. f 

Die kirchliche Feier fing an, als Se. Maje⸗ 


ſtaͤt der König um eilf Uhr auf dem Könige 


lichen Chor Sich einfanden, woſelbſt die Prin⸗ 
zen und die Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hau⸗ 
ſes und die jetzt hier anweſenden fremden ho⸗ 
hen Fuͤrſtlichen Perſonen gegenwaͤrtig waren. 

Der Hof, die Miniſterien und Behoͤrden, das 
diplomatiſche Corps, und die zu Berlin anwe⸗ 
ſenden Damen des Louiſen⸗Ordens waren auf 
dem Chor der Kirche zugegen. 

Den Anfang der kirchlichen Feier machte der 
Geſang des erſten Verſes aus dem Liede: 
Komm heiliger Geiſt c. Darauf folgte die 


1 


eiturgie, und demnaͤchſt eine Rede, welche der 
Biſchof Eylert am Altar hielt, und mit 


Gebet und dem Seegen beſchloß; worauf der 


Geſang der beiden erſten Verſe des Liedes: 
Herr Gott dich loben wir ꝛc. die kirchliche Feier 
beendigte. g 


Nun erfolgte der feierliche Zug vom Dom 


nach dem Schloſſe in folgender Ordnung: 
Dle General⸗Ordens-Commiſſion, die ſeit 
dem ıgten Januar 1820 bis heute ernannten, 
anweſenden Ritter und Juhaber Koͤniglich 
Preußiſcher Orden und Ehrenzeichen, Se. 
Majıftät der König, begleitet von Hoͤchſt⸗ 
ihren General- und Fluͤgeladjudanten, die 
Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, die Ritter des 
schwarzen Adler⸗Ordens, dle Ritter des rothen 
Abler⸗Ordens erſter Klaſſe, und alle Ritter 
der Koͤniglichen Orden und Inhaber von 
Ehrenzeichen. — 

Der Zug ging durch die von den Truppen 

der hiefigen Garniſon gebildeten Reihen nach 
dem Schloſſe, woſelbſt Se. Majeſtaͤt den ſeit 
dem ıöten Januar 1820 bis heute ernannten, 
anweſenden Rittern und Inhabern Verſiche⸗ 
rungen der Zufriedenheit und, Gnade erthell⸗ 
ten und den allerunterthaͤnigßen Dank derſel⸗ 
ben anzunehmen geruheten. > / 
Hiernaͤchſt begaben ich Se. Mafeſtaͤt mit 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes, den bier anweſenden fremden hohen 
Sürftlichen Perfonen, den Rittern der Orden 
ud den Inhabern der Ehrenzeichen nach der 
Bildergallerie zur Tafel, an welcher, hier und 
in den anſtoß enden Kammern, dreihundert 
und ſechszig, und im weißen Saal Über zwei⸗ 
hundert Perſonen Theil nahmen. 

Zu der erſten Koͤniglichen Tafel wurden, 
auf allerhoͤchſten Befehl, zwanzig Inhaber von 
Ehrenzeichen aus der Zahl der Unteroffiziere 
und Gemeinen der hieſigen Garniſon gezogen. 

Nach aufgehobener Tafel verließen Se. Ma⸗ 
jeftät der Konig die Verſammlung unter den 
innigſten Wuͤnſchen aller Anweſenden fuͤr das 
Wohl Sr. Maßeſtaͤt und des Königlichen 
Hauſes. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der am heu⸗ 
tigen Tage geſchehenen Verleihungen von Or⸗ 
den und Ehrenzeichen: 

Den rothen Adler ⸗Orden 
Klaſſe erhielten: 1) Der Landgraf von 
Heſſen⸗ Rothenburg (ohne Eichenlaub), 


ea ze A 


iſter 


2 der General, Pieutenaut o. Röder ent 
ke 8 Ss a 

Den rothen Adler ⸗Orden zter 
Klaſſe mit Eichenlaub: „) Der Gene: 
ral⸗kleutenant o. Ryfſel, 2) der General⸗ 
major v. Tippelskirch, 3) der General⸗ 


major v. Knobelsdorff, ch der General⸗ 


en b. 5 
Den rothen Adler ⸗ Orden ater 
Klaſſe ohne Eichenlaub: der Kaiferl, 
Buffer a Modene, 3 

en en er =» Orden ziter 
Klaſſe: 5) der Generalmajor von Carlo, 
witz, 2) der Generalmajor v. Wrangel, 
3) der Generalmajor v. Hiller, J der Ge 
neralmajor v. Miltitz, 5) der Generalmajor 
v. Brieſen, 6) der Oberſt v. Stuͤlpnagel, 
79 der Oberſt v. Schmidt ofen Infanterie⸗ 
Regiments, 8) der Oberſt v. Brauchitſch, 
9) der Oberſt Fiebig von der Artillerſe, 
10) der Oberſt v. Schachtmeyer, 11) der 
Kammerherr Freiherr von Sack zu Berlin, 
120 der wirkliche Geheime Legations⸗Rath 
Klaͤber zu Berlin, 13) der Geheime Lega⸗ 
tionsrath Pfeiffer zu Berlin, 14) der Ge⸗ 
heime Regierungsrath v. Hatzfeld zu Düf- 
ſeldorff, 15) v. Karcher, Geſchaͤftstraͤger 
des Großherzogs von Toscana zu Parks, 
16) v. Deichmann, Minder⸗Standesherr 
auf Freyhahn in Schleſten, 17) der Freiherr 
v. Kottwitz auf Tucherza im, Großherzog⸗ 
thum Poſen, is) der Domprobſt o. Mias⸗ 
kowski zu Poſen, 19) der Geheime Ober⸗ 
Juſtizrath Sack zu Berlin, 20) der Präfis 
dent des Kurmaͤrkſchen Pupillen⸗Collegii von 
Scheve zu Berlin, 21) der Ober⸗ andes⸗ 
Gerichts⸗Praͤſident Freiserr v. d. Reck zu 
Frankfurt, 22) der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Praͤſident Freiherr v. Gärtner zu Naum⸗ 
burg, 23) der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗ 
Praͤſident v. Hempel zu Stettin, 29) der 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſident von 
Fiſcher zu Breslau, 25) der Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts ⸗Vice⸗Praͤſident v. Wegnern zu 
Königsberg, 26) der Geheime Ober-Finanz⸗ 
rath v. Schuͤtz zu Berlin, 27) der Geheime 
Ober⸗ Bergrath Kluͤgel zu Berlin, 28) der 
Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Kahle zu 
Berlin, 29) der Präfident und General⸗Com⸗ 
miſſarius Freiherr v. Schroͤtter zu Mar en⸗ 
werder, 30) der kandrath v. Nicki ſch a. D. 


— 


auf Schwarzau in Shlefien, 31) der kandrath 
v. Dewitz a. D. in Pommern, vormals Nau⸗ 
gardtſchen Kreiſes, 32) der Landrath v. Helm⸗ 
rich Nimptſchen Kreiſes in Schleſien, 33) der 
Geheime Ober⸗Finanzrath Wolfart zu Ders 


lin, 34) der Landrath v. Randow zu Ra⸗ 


41 35) der Praͤſident der Armenanſtalten 
zu Koln v. Herwegh, 30) der Landrat 
v. Stechow zu Rehſtall bei Raſtenburg, 370 
der Land-Syndikus Freiherr v. Ho u wald zu 
Laͤbben, 36) der Hofprediger Ehrenberg zu 
Berlin, 39) der Landrath v. Pe tersdorff zu 
Bootz l. d. Priegnitz, 40) der Landrath v. Muͤh⸗ 
lenfels in Neu⸗Vorpommern, 41) Vincent 


v. Sulerchcki auf Piontkowo in Weſtpreu⸗ 


fen, 42) der Geheime Ober⸗ Medizinalrath 
Doctor Langermann zu Derlin, 43) der 
Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Schultz, 
Bevollmächtigter bei der hieſigen Univerfität, 
44) der Superintendent Kuͤſter zu Berlin, 
185 der Conſiſtorialrath Poll zu Coͤlln, 45) 
der Hofrath Hirt zu Berlin, 47) der Profeſ⸗ 
ſor Rudolphi zu Berlin, 48) der Profeſſor 
Schneider zu Breslau, 49) der geheime 
Medizinal⸗Nath Dr. Berends zu Berlin, 
50) der Regierungs⸗Vice⸗Praͤſſdent v. Gaͤrt⸗ 
ner zu Trier, 51) der Juſtizj⸗Kanzlei⸗Direktor 
v. VBangerom zu Aurich, 52) der Geheime 
Ober-Finanzrath Beuth zu Berlin. 

Den St. Johanniter⸗Orden: 1) der 
Geheime Legations-Rath v. Ramdohr, Koͤ⸗ 
niglich Preußiſcher Geſandter zu Neapel, 2) 
der Kaiſerl. Ruſſ. Oberſt v. Adlerberg und 
3) der Kaiſerl. Ruf. Oberſt v. Perowsky, 
Adjutanten Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
ſten Nicolaus, 4) der Landſchaſts⸗ Director 
Graf v. Götzen auf Scharfeneck und Cudo⸗ 
wa in der Grafſchaft Glatz, 5) der Kreis-De⸗ 
putirte v. Wartenberg auf Metzelthin, 

Ruppinſchen Kreiſes, 6) der Hauptmann 
v. Oppen außer Dienften auf Fredersdorff, 
Belziger Kreiſes, 7) der General⸗Landſchafts⸗ 
Repraͤſentant Freiherr v. Stein, zu Bres⸗ 
lau, 8) der Kammerherr v. Räxleben, zu 
Bielen bei Kelbca, 9) der Koͤnigl. Baierſche 
Oberſt v. Randahl, zu Nürnberg, 10) der 
Koͤnigl. Hannoͤverſche Jaͤgermeiſter Graf von 
Hardenberg, zu Hannover, 11) der Haupt⸗ 
mann a. D. v. Wintzingerode, zu Adels⸗ 
born bei Stadt Worbis im Eichsfelde, 12) der 
Nittmeiſter a. D. Ritterſchafts-Rath v. Mel 
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kenthin, zu Glambeck, 13) der Nittmeiſter 
a. D. und Sſtpreußiſche Landſchaftsrath v. d. 
Groeben, zu Doͤſen, 14) der Landesaͤlteſte 
und Juſtizrath Vitzthum v. Eckſtaͤdt, zu 
Seifersdorff bei Ohlau, 15) der interimiſtiſche 
Landrath Freiherr v. Zedlitz auf Herrmanns⸗ 
waldau in Schleſten, 16) der Kammerherr 
Major Graf v. Wartens leben auf Carom,- 
17) der Major v. d. Groeben a. D. zu Arn⸗ 
ſtein in Oſtpreußen, 18) der Oberſtede la Che⸗ 
vallerie a. D., vormals bei dem sten Gars 
niſon⸗Batalllon, 19) der Seconde⸗Lieutenant 
v. Kniephauſen im zıten Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, 20) der Major v. Thun im Kaiſer 
Franz Grenadiers Regiment. 

Das Militair⸗Ehrenzeichen azter 
Klaſſe: 1) der verabſchiedete Kuͤraſſier der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Garde, jetzt in Dienſten 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfuͤrſten Ni⸗ 
colaus, Deſetero w. 

Das allgemeine Ehrenzeichen eiſter 
Klaffe: 1) der Ober-Landesgerichts-Nath 
Hauptmann Köhler, zu Halderſtadt, 2) der. 
Oberföriter Wagner, zu Grünhaus In ber 
Nieder⸗Lauſitz, 3) der Rechnungsrath Tor che 
bei der General-Controlle, 4) Angelbig, 
Mitglied des Gemeinderaths zu Bonn, 5) ber 
Steuerrath Kraetzig, zu Frankfurt an der 
Oder, 6) der Buͤrgermeiſter Werthmaun, 
zu Wolgaſt, 7) der Schul⸗Inſpector Preb get 
Haebler, zu Marienburg, 8) der Schul⸗ 
ſpector Pfarrer Dietrich, zu Graudenz, 9) 
der Kaufmann Helle, zu Magdeburg, 10) 
der Commerzienrath Krage, zu Quedlinburg. 
11) der Pollzei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius und 
Fuͤrſtlich⸗Trachenbergiſche Kameral: Director 
Wolff, zu Trachenderg, 12) der Kaſernen⸗ 
Juſpector Krauſe, zu Breslau, 13) der 
Kaufmann Heß, zu Hirſchberg, 14) der Pre⸗ 
diger Mufaeus, zu Caprieben bei Neuſtet⸗ 

tin, 15) der Erzprieſter und Stadtpfarrer 
v. Zoffeln, zu Neiffe, 16) der Kaufmann 
Deus ner senior, zu Aachen, 17) der Baus 
Inſpector Müller, zu Pruͤmm, Regierungs⸗ 
e Nr Trier, 18) der Buͤrgermeiſter Zum⸗ 
loh, zu Muͤnſter, 19) der Hofrath Fabian, 

zu Berlin, 20) der Prediger Geilfuß, zu 
Erfurt, 21) der Tuchfabrikant Puͤſchel, zu 
Spremberg, 22) der Deichgraf Laue, in der 
Graudenzer Niederung, 23) der Mechanifus 
Hummel, zu Berlin, 24) der Ofenſabrikant 


% 
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Fellner, zu Berlin, 25) der Fabriken⸗Lom⸗ 
miſſtons⸗Rath Weber, zu Berlin, 26) der 
Commerziens Rath Ruffer, zu Liegnitz, 27) 
der Vuͤrgermeiſter Stryck, zu Schlawe in 
Hinterpommern. / 3 

Das allgemeine Ehrenzeichen 2fer 
Klaſſe: 9) der Lehnſchulze Schuͤnemann 
zu Nitzow, Pots damſchen Regierungs⸗Bezirks, 
2) der Regierungs- Botenmeiſter Tauchner, 
zu Magdeburg, 3) der Dorfſchulze Roge zu 
Salzfurth, Bitterfelder Kreiſes, Regierungs⸗ 
Bezirks Merſeburg, 4) der Stadt- und Polt⸗ 

„geiz Lieutenant Enders, zu Suhl, 5) der 
en Freytag zu Schoͤnwalde, Kreuz⸗ 

urger Kreiſes in Schleſien, 6) der Schul⸗ 
lehrer Schaefer, zu Breslau, 7) der Schul⸗ 


lehrer Adler, zu Liegnitz, 8) der Buͤrger⸗ 


meiſter Hoffmann zu Dingden, Regierungs⸗ 
Bezirks Muͤnſter, 9) der Bauer Hawig zu 
Oelde, Kreiſes Recklingshauſen, 10) der Erb⸗ 
zinsmann Ritter, zu Klein⸗Bartelſee bei 
Bromberg, 11) der vormalige Kreisamtmann 
und Ortsſchulze Strecker, zu Dingelſtaͤdt 
im Eichsfelde, 12) der Schullehrer Schind⸗ 
ler, zu Groß⸗HGoͤrſchen bei Luͤtzen, 13) der 
Cantor und Schullehrer Berthold, zu Wil⸗ 
helmsdorff bei Goldberg, 14) der Unterfoͤrſter 
Dinſe, zu Stagnieß bei Stettin, 15) der 
Unteroffizier Nadrowski, vom ıflen Infan⸗ 
terie-Regiment. > 


Berlin, vom 20. Januar. 
Die gewoͤhnlichen Carnevals-Luſtborkeiten 
fangen in dieſem Jahre mit dem gten Februar 
an und ſind folgendermaaßen angeordnet wor⸗ 
den: Sonntag Cour oder Ball bei Hofe. Mon⸗ 
tag Oper. Dienſtag Redoute. Mittwoch Aſ⸗ 
ſemblee in der Stadt. Freitag Oper. Sonn⸗ 
abend unmaskirter Ball im Saale des neuen 
Schauſpielhauſes. In eben dieſer Art werden 
ſie bis zum 6. Maͤrz fortgeſetzt und waͤhrend 
dieſer Jeit folgende Opern gegeben werden: 
Den sten Februar die Veſtalin von Spontini; 
den gten Iphigenia in Aulis von Gluck; den 
raten Othello von Roſſini; den ı6ten die 
Bayaderen von Catel; den igten Armide von 
Gluck; den 25ſten Ferdinand Cortez von Spon⸗ 
tini; den 26ſten Alceſte von Gluck: den 2ten 
Maͤrz Orpheus und Euridice von Gluck (ita⸗ 
lieniſch. Madame Borgondio wird in ſelbiger 
auftreten); den sten Olimpia von Spontint, 
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Wien, vom 15. Januar. 
Ein unverbuͤrgtes Gerücht ſpricht von einer 


Proteſtation des Koͤnigs von Neapel gegen 


alle Beſchluͤſſe des neapolitaniſchen Parle⸗ 
ments; es ſcheint indeß bis jetzt bloß durch die 
Reiſe des Fuͤrſten Ruffo zu dem Könige ver⸗ 
anlaßt worden zu ſeyn. Uebrigens deuten alle 
Anſtalten auf einen laͤngern Anfenthalt unſers 
Hofes in Laibach, oder auf eine Fortſetzung 
der Reiſe nach Italien. N 
Der zu Trteſt verſtorbene, geweſene Polizel 

miniſter Fouché ſoll 2 Mill. Franken hinter⸗ 
laſſen haben. 


Vom Mayn, vom 13. Januar. 


Der oͤſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger am ba⸗ 


denſchen Hofe hat dem großherzoglichen Mi⸗ 
nifterium eine offizielle Mittheilung gemacht, 
die fuͤr ſehr wichtig gehalten wird. 


Man widerſpricht allen Geruͤchten, die in 


Anſehung einer Veraͤnderung im badenſe 
Miniſterium verbreitet worden find. 


Entlaſſung genommen hat. 
Abweſenheit, die keinen andern Grund hat, 
als die Veraͤnderung des Klima zur Herſtellung 
feiner ſehrſ geſchwaͤchten Geſundheit, verſieht 
Herr Reinhard ſeine Stelle. Es wird gegen⸗ 


waͤrtig an manchen Verbeſſerungen gearbeitet, 


die zum Theil in einzelnen Motionen während 
der letzten Staͤnde-Verſammlung angedeutet 
worden, aber nicht zur Berathung gekommen 
ſind. Man hat eine Veraͤnderung im beſtehen⸗ 
den Zenſur-Edict erwartet, allein fie ſoll ver⸗ 
ſchoben werden ſeyn. Jedoch bemerkt man bes 


reits ſeit einiger Zeit weit mildere Maaßregeln 


in Allem, was auf die Preſſe Bezug hat. Man 
iſt jetzt auch von dem Syſtem abgegangen, nur 
die Bekanntmachung einer einzigen Zeitung in 
den badenſchen Landen (die Carlsruher Zei⸗ 
tung) zu geſtatten. Es iſt Erlaubniß zur Her⸗ 
ausgabe eines neuen Blatts zu Freiburg im 
Breisgau ſertheilt worden, und man verſichert, 
daß auch die Erſcheinung einer politiſchen Zei⸗ 
tung zu Mannheim wieder geſtattet ſey. — In 
den Vortraͤgen der Profeſſoren auf den beiden 
Landes Univerſitaͤten zu Freiburg und Heidel⸗ 
berg tritt die vormalige Lehrfreihsit auch wie⸗ 
der mehr und mehr ins Leben. Man iſt uͤbri⸗ 
gens mit dem Benehmen der dortigen Studi⸗ 
renden ſehr wohl zufrieden. — Aller der großen 


f > Auch iſt 
voͤllig ungegruͤndet, daß Herr v. Berſtett ſeine 
Während ſeiner 


i 
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Vortheile ungeachtet, welche den badenſchen 
en sugefland 
clamationen am Bundestage. 1 

Das frohe Ereigniß, wo der verehrte Groß⸗ 


herzog von Heſſen im Einklange mit den Kam⸗ 


mern der Sfände feinem Volke eine allen For? 
derungen genuͤgende Verfaſſung gab, wurde 
zu Gießen, zu Butzbach und an mehreren 
Orten des Großherzogthums durch Buͤrger⸗ 
feſte gefeiert. f 
Von Bundes; Angelegenheiten iſt zu bemer⸗ 
ken, daß die Frankfurter Patricier und die 
katholiſche Gemeinde ihre Beſchwerden gegen 


die Stadtverfaſſung neuerdings in Anregung 
gebracht und die Entſcheidung der Bundesver⸗ 


ſammlung angerufen haben. 
0 Von — Militalr⸗ Commiffion iſt noch kein 
weiterer Vorſchritt geſchehen. 

Die Handels ⸗Commiſſlon in Darmſtabt 
halt fortdauernd Sitzungen, aber noch Hört 
man von keinem Reſultat. 

Dr. Pfeilſchifter, vormaliger Redacteur 
der Zeitung der freien Stadt Frank⸗ 
furt, iſt jetzt in Madeit als Correſpondent 
der Allgemeinen Zeitung. 

In einem benachbarten Landgerichte, welches 
erſt kurzlich ganz neu beſetzt wurde, (ſchreibt 
man aus Augsburg) erkrankte plotzlich einer 
der Extraditions⸗Commiſſaire, und es aͤußer⸗ 
ten ſich an ihm Anzeigen von Vergiftung, wo⸗ 
von er nur durch wirkſame aͤrztliche Huͤlfe ge⸗ 
nas. Bei näherer Unterſuchung fand ſich, daß 
derſelbe beim Durchſuchen einer alten Regi⸗ 
ſtratur manchen Actenſtaub ſchluckte, nicht ah⸗ 
nend vie ſonderbare Methode des verſtorbenen 
Beamten, welcher, um die Acten vor Veſchaͤ⸗ 
digung der Maͤuſe zu ſchuͤtzen, Arſenik auf die 


erſteren ſtreuen ließ. 


Aus der Schweiz, vom 4. Januar. 


Der hohe Stand Luzern hat die Mitſtaͤnde 
über die Uebergabe der Directorialgewalten an 
den Vorort Zuͤrich beuachrichtigt. Am zıflen 

‚comber hat dann die eidgenoſſiſche Kanzlei 
die Urkunde, ſammt Bundesſiegel und Kaffe 
dahin uͤberbracht. Damit beginnt nun der 
zweite Eyclus der Vororte; wir wuͤrden ſagen, 
das zweite, obgleich lechszaͤhrige, Luſtrum der 
neueſten ſchweizeriſchen Zeitrechnung, wenn 
nicht der Cenſor mangelte, der ein expigtori⸗ 


zugeſtanden worden, ſind dieſe 
dennoch nicht befriedigt; ſie betreiben ihre Re⸗ 
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ſches Opferfeſt zu Reinigung des Volkes an⸗ 
ſtellt. Allein das Volk der XXII Cantone iſt 
nun in 22 Jahren mit einer dreifachen Luſtra⸗ 
tion begoſſen worden, die ihm fuͤr Jahrhun⸗ 
derte genügen mag, und fuͤr ſo lange giebt es 
für ſpolitiſche Wurzelgräber, Kohlenbrenner 
und Stubenheizer, fuͤr Deutſch⸗ und Welſch⸗ 
thuͤmler nichts zu thun. Der Geiſt des Bun⸗ 
des iſt uns ein heilſames Surrogat der Ein⸗ 
heit, die wir nicht ertragen konnten oder woll⸗ 
ten. In den politiſchen aͤuſſern Verhaͤltniſſen 
ſind wir, was wir ſeyn ſollen: „bequeme 
Nachbarn,“ wie ſchon Monzambanus von den 
Schweizern ruͤhmte, „die blos das Ihrige 
ſchirmen, nach Fremden nie geluͤſten und Jedem 
lieber nuͤtzen als ſchaden wollen.“ Im In⸗ 


nern hat ſich vieles gebeſſert; nur wenige po⸗ 


litiſche Thoren und Eiſenfreſſer kauern ſich 
noch zuſammen, picken mit dem Schnabel in 
den Welthaͤndeln herum und laden die Welt 
ein, noch einmal unſern Rauchfang zu kehren; 
ihre Geſchaͤftigkeit beluſtigt uns, Papiermaͤk⸗ 
ler und Brieftraͤger würde fie ungerne ent⸗ 
behren. Der oͤkonemiſche Zuſtand eines fleiſ⸗ 
ſigen Volkes kann leiden, aber nicht unterge⸗ 
hen, wenn es ſeine politiſche Sehnen feſt und 
rege erhaͤlt, denn da gilt die Regel nicht, daß 
man dem beohrfeigenden Rebenmann friedfer⸗ 
tig auch den andern Backen hinhalten muͤſſe. 
Auch im Religioͤſen ſind wir ein gluͤckliches 
Volk, wenn wir den Menſchen von Innen 
beſchauen und uns in den Kopf ſetzen, daß 
die winkelloſen Wege des Heils durch. keine 
menſchliche Machwerke und Kruͤmmungen ver⸗ 
zn werden mögen. —. Procedamus in 

ACW. > 


Warſchau, vom 20. Januar. 


Vorgeſtern, als dem Feſte der heil. Drey 
Koͤnige (nach dem ruſſiſ. Kalend.) iſt in dem 
Koͤnigl. Schloſſe die Einweihung des Jordaus 
gefeyert worden. Se. Kaiſerl. Hohett der 
Großfuͤrſt Conſtantin und ſaͤmmtliche Generale 
waren zugegen. Das Militair war im Schloß⸗ 
hofe verſammelt. 

Den ırten dieſes war der erſte Ball zum 


Vortheil der Armen in den Saͤlen des Rath⸗ 


hauſes. Eine zaßlreiche Verſammlung der 
vornehmſten Perſonen, die herrliche Erleuch⸗ 
tung, ein gut gewähltes Orcheſter, kurz Alles 
war vereinigt, den wohlthaͤtigen Gaͤſten eine 


— 
— 


nn nr - j 
angenehme Unterhaltung zu verſchaffen. Es 
find an 500 Billets ausgegeben worden. Man 
verſpricht ſich einen bedeutenden Beitrag fuͤr 
die Armen⸗Caſſe, * f 


Paris, vom 10, Januar. 


Der Aſſiſenhof ſetzte am sten das Zeugen⸗ 


verhoͤr fort, und vernahm die Deputirten 
Caſimir⸗Perrier, Girardin, Benjamin Con⸗ 
ſtant und Sivard de Beaulieu, nebſt mehreren 
andern. Am gten fuͤllte der General⸗Advokat 
Vatimesnil die ganze Sitzung mit ſeiner An⸗ 
klage⸗Rede aus. 
ſtechungsmitteln geſprochen, womit die untern 
Klaſſen im Juny v. J. zum Tumult und Auf 
ruhr bewogen worden, ſchloß er mit der Be⸗ 
merkung: „Es muß folglich in den hoͤhern 
Klaſſen Reiche und Wohlhabende geben, wel⸗ 
che dem Aufruhr Nahrung gaben; die ſich ver⸗ 
bergen, weil der Anſchlag mißlang; die ſich 
gezeigt und National⸗Belohnungen verlangt 
haͤtten, wenn er gegluͤckt waͤre, und die wir 
gegenwaͤrtig ihrer Schaam und Schande uͤber⸗ 
laſſen. Wir nennen niemand; jeder mag ſich 
ſelbſt richten!“ — Herr Vatimesnil trug auf 
die Freiſprechung Rieti's an. Am koten be⸗ 
ginnen die Sachwalter der Angeſchuldigten die 
Vertheidigung ihrer Clienten. N 

Wir gehen zu den Sitzungen der Deputirten⸗ 
kammer am sten und sten über, Beide ent⸗ 
fernten ſich ganz von jener Maͤßigung, welche 
früher von uns geruͤhmt worden war. Kaum 
hatte der Praͤſtdent den Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen angezeigt, naͤmlich die Bewilligung 
der vorlaͤufigen ſechsmonatlichen Steuern und 
eines Credits von 200 Mill. an die Miniſter, 
als General Donadieu auftrat, und in der 
heftigſten Rede das geſammte Miniſterium, 
beſonders aber den Kriegsminſſter, der ſtraf⸗ 
barſten Mißbraͤuche in der Anwendung der 
von der Kammer zu bewilligenden Gelder be⸗ 
ſchuldigte. Er ſprach von der Desorganiſi⸗ 
rung des Heeres, von einer ſeit drei Jahren 
bewleſenen unerhoͤrten Partheilichkeit gegen 
die einen, und Verfolgung gegen die andern, 
und ging ig feiner Heftigkeit vom Allgemei⸗ 
nen lauf das Beſondere, und ſogar auf die 
beleidigendſten Perſoͤnlichkeiten gegen die Mi⸗ 
niſter über, Er machte ſich verbindlich, „That⸗ 
ſachen und Graͤuel aufzudecken, worüber den 
Deputirten die Haare zu Berge ſteigen wuͤr⸗ 
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den, rüber oder pater werde die Stimme 
der Wahrheit gehört werden.““ — Auf den 


Nachdem er von den Be⸗ 


er Wa je 5 den 
eigentlichen n ſeiner Rede einlen⸗ 

kend, ſagte er: „Wozu proviſoriſche Monate? 

Wozu ein proviſoriſcher Credit? Machen wir 
es doch lieber, wie in der niederlaͤndiſchen 
Kammer. Sie verwarf das Budget; 8 Tage 
nachher war ein zweltes da, welches fie an⸗ 
nehmen konnte, und auch annahm, Warum 
blindlings Summen dekretiren, deren Ge⸗ 
brauch, oder vielmehr Mißbrauch uns bekannt 
iſt, deren Beſtimmung willkuͤhrlich von den 
Miniſtern .... Hier wurde der Redner von 
dem Zuruf: Zur Ordnung! von mehreren 
Mitgliedern, und ſogar vom Sieg elbewahrer, 
Hrn. Deſerre, unterbrochen, der ihm von feirer 
en . zurief: „Der Redner wird ohne Zweifel 
den Beweis zu dem, was er ſagt, liefern, wo 
nicht für einen Verlaͤumder *) erklärt wer⸗ 
den.“ Zugleich beſtieg er die Rednerbuͤhne, und 
las die Stelle laut vor, die er aus den Heften des 
Generals abgeſchrieben hatte; ſie lautet alſo: 
„Maͤßigen Sie, mein err, Ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit, den Miniſtern Geld im Voraus zu be⸗ 
willigen; es fehlt ihnen nicht daran; fie muͤſ⸗ 
ſen Geld in Ueberfluß haben, da ſie jedem 
unter Ihnen, der ſich an ſie verkaufen will, 
100,000 Franken anbieten koͤnnen. — Er for⸗ 
derte nun den General D. auf, dieſe Tbat⸗ 
ſache zu beweiſen. Dieſer war bereit das Mit⸗ 
glied zu nennen, dem ein dergleichen Antrag ge⸗ 
ſchehen ſey. Die linke Selte verlangte es, die 
rechte widerſetzte ſich; einige trugen auf eine 
geheime Comité an. Aber der General D. 
batte das Mitglied ſo deutlich bezeichnet (es 
war derjenige, der bei der Duäftur durchge⸗ 
fallen war, und ſchadlos gehalten werden 
ſollte) **) daß der Name uͤberſtͤͤſſig geweſen 
ſeyn wurde. — Hr. Villele ſprach, nach wie⸗ 
derhergeſtellter Ruhe, über die konſtituttonnelle 
Art die Miniſter, wenn ſie ſchuldig ſchienen, 
vor die Kammer zu belangen. Odſchon das 
Geſetz uͤder die Verantwoftlichkeit nicht ergan⸗ 
gen ſey, ſey jeder Minifter verantwortlich ge⸗ 
nug, um angeklagt werden zu koͤnnen. — N00 


Ihm verſetzte General Donadien: „Ein Miniſter, 
wie Sie, kann mich einen Verläumder ſchelten!! 

0 D. Paul Ehateaubouel. Dieſer hat übrigens in 
die Journale eite Profeſtation einrücken laſſyn, 
worin er betheuert, daß ihm die Regierung nie eur; 
ehrende und beſtechliche Vorſchlaͤge gethan. 


ihm ließ ſich Hr. N 
den Grundfehler herigen Gange aus, 
das Budget im Voraus auf 6 Monate zu 
bewilligen, und hinterdrein zu unterſuchen, 
ob es zu bewilligen ſey. Er wuͤrde ſich gewal⸗ 
tig gewundert haben, wenn man von Seiten 
der Miniſter eine Veränderung in dem alten 
Schlendrian vorgeſchlagen hätte, Er warf 
Hrn. Villele feine früheren Meinungen vor, 

und ſchloß mit dem Antrag, nur 2 Monate zu 
bewilligen. — Hr. Bazire ſprach fuͤr die 
Bewillignug der 6 Monate und des Credits. 
Der Baron Pasquter ſtelte die Klagen ge⸗ 
gen die Minifter einander gegenüber, und 
ſchloß daraus, daß sie einen ſie Uneinigkeit, 
andere der engſten Verbindung unter ſich be⸗ 
ſchuldigt hätten, daß doch beides nicht neben⸗ 
einander beſtehen konne. Zuletzt erklaͤrte er 
feierlich: Die Miniſter wurden nicht ausſchei⸗ 
den; ſie würden die Anklagen erwarten, und 
ihre Rechtfertigung folgen laſſen. Was das 
Budget betreffe, fo hätten fie es mit reiflicher 
Ueberlegung und tiefer Sacfenntn aufge 
ſetzt, und würden ſich durch Geruͤchte, die fie 
nicht einmal mit dem Namen der Volksge⸗ 
ruͤchte zu belegen wuͤrdigten, nicht irre führen, 
und von dem Guten abhalten laſſen, wozu fie 
ſich in ihren Stellen berufen und verpflichtet 
hielten. Hr. von Corcelles klagte in ſei⸗ 
nem Vortrag uͤber die ungeheuern Summen 
des Budgets. Im Jahre 1811 habe es 9232 
Mill. betragen. Damals aber hätte Frank⸗ 
reich 800,000 Streiter auf den Beinen gehabt, 
und die Civilliſte habe nur 28 Mill. gekoſtet. 
Jetzt belaufe ſich das Budget auf 899 Mill. 
bei einer Armee von 150,000 Mann, aber frei⸗ 
lich auch bei einer Civilliſte von 33 Mill. Der 
ganze Unterſchied nach 5 Friedens jahre betragen 
folglich nur 24! Mill. — Der letzte, der am: 
sten noch für das Geſetz ſprach, war Hr. alot. 

Am Hten wurde die Erörterung fortgeſetzt. 
Hr. Labbey de Pompieres ſprach bloß in 
finanzieller Hinſicht gegen das Geſetz, und 
ſchlug 3 Monate, ſtatt 6, vor. — Hr. Baus 
blanc, der im Sinne der Regierung auftrat, 
trug den Satz vor, und entwickelte ihn: Man 
habe lange genug Geſetze für die Menſchen ge⸗ 
macht; es fey nun einmal Zeit, Männer für 

dle Geſetze zu haben; in einer wohlgeordneten 
Regierung haͤn ze alles von den Perſonen ab. 
(Hſeruͤber entſtand große Bewegung im Saale). 


— 242 


CTonſtant weirläuftig über 
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Er ſchloſt mit Anfuͤhrung einiger Schriftſteller 
und einer Stelle aus Boſſuets Geſchichte. — 
Sein Nachfolger, Hr. Girardin, bemuͤhte ſich 
ihn zu widerlegen, und zu beweiſen: es gebe 
in Frankreich nur Royaliſten, aber von 
zweierlei Art: royaliſtiſche und conſtitutio⸗ 
nelle; er meinte, die letztern wären die wah⸗ 
ren, und wer nicht dazu gehoͤre, ſey des Na⸗ 
mens eines Franzoſen unwerth. Von da ging 
er zum Geſetz uͤber, nannte er das weiche Dau⸗ 
nenkiſſen der Miniſter, worauf ſichs gut uhen 
ließe, und ſprach zuletzt von den großen Aus⸗ 
faͤllen, die man ſich jetzt taͤglich gegen Neapel 
und das heldenmuͤthige Spanien erlaube. (Hier 
fiel man ihm in die Rede; er ſolle in der Kamp 
mer nicht die Apologie der Empoͤrung machen, 
und als er meinte: Voͤlker, die wieder in ihre 
Rechte traten, waͤren nicht mit dem Namen 
der Empoͤrer zu belegen, und man ihn zur Ord⸗ 
nung rief, ſchuͤtzte ihn der Praͤſident vor Un⸗ 
terbrechung.) Zuletzt unterſuchte er den Grund, 
warum nicht 27 ſondern smonatliche Steuern 
vorläufig bewilligt werden ſollten. Es koͤnnte, 
ſagte er, dem Koͤnige gefallen, die Kammer 
1 auf dieſen Fall muͤſſe die Regierun 
nicht im Bloßen ſtehen, ſondern auf 6 Monat 
Vorrath haben. Er meinte: die Aufloͤſun 
der Kammer wuͤrde ein fuͤr ihn und für Frank⸗ 
reich erwuͤnſchtes Ereigniß ſeyn; unter dieſer 
Bedingung wuͤrde er gleich für monatliche 
Bewilligung ſtimmen. (Hleruͤber entſtand gro⸗ 
ßes Gelaͤchter.) Zuletzt bewilligte er (im 
Ernſt) vier Monate. — Jetzt wurde die Be⸗ 
rathung geſchloſſen, und da die vorigen Mit⸗ 
glieder ihr Anliegen von 2 — 3 Monaten zu⸗ 
ruͤckgenommen hatten, bloß über Hrn. Girar⸗ 
dins Amendement geſtimmt, daſſelbe verwor⸗ 
fen, und das Geſetz mit 268 Stimmen gegen 
65 angenommen. 5 


London, vom 5. Januar. 


Es wird glaubwuͤrdig verſichert, der König 
wolle dem Vorhaben, dem Gedaͤchtniſſe Sha⸗ 
keſpeares ein Maal oder Mauſolaͤum in Strat⸗ 
ford⸗ upon⸗Avon zu errichten, feinen hohen 
Schutz als Patron verleihen. Mehrere aus; 
gezeichnete Kuͤnſtler haben ſich erboten, unent⸗ 
geldlich an dieſem Kunſtwerke zu arbeiten. 
Die Regierung wird, wie es heißt, dem 
Parlement für die Königin einen Jahrgehalt 
von 50,000 Pfd., doch unter gewiſſen Bedin⸗ 


* 


gungen, vorſchlagen. Das Unterhaus fol 
naͤmlich uͤber die Procedur der Pairskammer 
in der Rechts ſache gegen Ihre Maj. einen Bez 
ſchluß faſſen. Die Koͤnigin ſoll nie bei Hofe 
erſcheinen, oder gar England verlaſſen. 


Hr. Canning reiſet Sonntag nach Paris ab. 
Er hat an Herrn Bolton in Lioberpool einen 
Brief geſchrieben, worin er ihm die Umſtaͤnde 
feiner Abdankung auseinanderfetzt, den diefer 
feinen Conſtituenten gezeigt hat. Er ſagt dar⸗ 
ein: Nachdem er im letzten Junymonate feine 
Entlaſſung eingereicht, haͤtten Se. Majeftät 
geruhet, ihm Ihr Verlangen zu bezeugen, daß 
er im Amte bleiben moͤge, und in Folge deſſen 
ſey er, weil er über die Straf- und Buß bill 
abweichender Meynung mit ſeinen Collegen 
geweſen, nach dem feſten Lande gereiſet. Da 
dei feiner Ruͤckkehr die Proceduren nicht defi⸗ 
nitiv beendigt waren, und er noch immer über 
die Maaßregel, und uͤber dieſe Maaßregel 
allein, andres Sinnes als ſeine Collegen war, 
fo hatten fie ihm nahe gelegt, daß es ſchicklich 
ſeyn wuͤrde, wenn er ſeine Entlaſſung naͤhme. 
In Folge dieſes ihres Raths habe er dieſelbe 
zum zweitenmale dem Könige angeboten, wel⸗ 
cher geruhet habe, fie gnaͤdigſt anzun⸗hmen, 
ihm aber zugleich Complimente über fein folge⸗ 
rechtes Benehmen zu machen. Er fuͤgt hinzu, 
es ſey nicht ganz ausgemacht, ob er für jetzt 
im Lande bleiben oder es verlaſſen werde. Fuͤr 
den letzteren Fall habe er Sorge getragen, daß 
die Angelegenheiten feiner Eonflituerten in ſei⸗ 
ner Abweſenheit nicht vernachlaͤßiget wuͤrden. 
Hr. Robinſon wird jetzt als Hrn. Cannings 
Nachfolger genannt. 
Der Courier de Londres ſagt: „Das 
Hauptgeſpraͤch in unſern diplomatiſchen Krei⸗ 
fen iſt ein inniges Buͤndniß, das ſich jetzt 
zwiſchen Frankreich und Großbrittannſen bll⸗ 
det. Man hofft, dieſes Bündniß zwiſchen den 
beiden großen Maͤchten, welche bisher Neben⸗ 
buhler und Feinde geweſen, werde den gluͤck⸗ 
lichſten Einfluß ſowohl auf Erhaltung des 
Friedens als auf Wegraͤumung ehrſuͤchtiger 
Vnſchlaͤge haben; denn, wenn man den, ſeit 
einiger Zeit umlaufenden Geruͤchten glauben 
ſoll, iſt der politiſche Himmel nicht unbe⸗ 

woͤlkt, allein die kluge und kraͤftige Politik 
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einiger Cabinette wird Mittel finden, die 
7 5 abzuwenden, welche uns zu drohen 
einen. 

Die vielen Gegner unter den Geographen, 
welche das von Herrn Barrow entworfene, 
durch die Capitains Buchan, Roß und Parry 
ausgefuͤhrte Unternehmen der Nordpolreiſen 
verlachten, ſind nun zum Schweigen gebracht. 
Man wird aber die neue, nicht mehr zu be⸗ 
zweifelnde Durchfahrt in einer etwas fuͤdli⸗ 
cheren Breite verſuchen, als die iſt, zu welcher 
Parry hinaufdrang. Seine Reiſe ſowohl als 
die Roßſche haben bereits den Vortheil ges 
habt, daß die Wallfiſchfaͤnger ſich nun in weit 
1 8 und fiſchreichere Gewaͤſſer wagen, als 
vorher. 5 

Briefe aus Neapel vom loten v. M. ver⸗ 
ſichern, daß durch die engliſch⸗ franzoͤſiſche 

Dazwiſchenkunft alle Gedanken an Krieg ver⸗ 
ſchwunden waͤren, und der Beweis der Frei⸗ 
heit des Koͤnigs in ſeinen Entſchluͤſſen, den 
das Parlement durch Genehmigung feiner Ab⸗ 
reiſe gegeben, der Sache vollends den Aus⸗ 
flag gebe. Auch hielten ſich die Fonds ſehr 
gut. a 

Das Quarterly-Beview führt aus einem 

Schreiben des Maſors Latter an, daß ſich in 
den Gebirgen im Oſten von Nepaul Heerden 
von Einhörnern, Tso-po von den Einwohnern 
genannt, aufhalten. Sie haben vierzehn Pal⸗ 
Ps Höhe, find ſehr wild und felten lebend zu 
fangen. f 

In Jamaika hatte man Nachricht aus Aru⸗ 
ba, daß der fpanifche Oberſt Reyes Burgos zu 
den Independenten übergegangen war, ſich 
der Stadt Barquelimote bemaͤchtigt hatte und 
gegen Coro marſchirte, von wo viele Ein⸗ 

1 un 1 waren. 

In Rio⸗Janeiro hatten ſich nach Ankunft des 
briktiſchen Kriegsſchiffs Creole fo viele ne 
triebene Umſtaͤnde über die Ereigniſſe in Porto, 
beſonders aber in Liſſabon, nach den in Porto 
gelaufenen Gerüchten, verbreitet, daß die Re⸗ 
gierung den Capitain zu Rede ſtellen ließ. 

tefer entſchuldigte ſich damit, daß er fuͤr die 
Indiscretion feines Schiffsvolks nicht koͤnre, 
zumal, da ſie als Britten in ihrem kande ge⸗ 
wohnt wären, frei Aber alles und jedes zu 
ſprechen. 44 80 5 % n TRR 


Na ch trag 


2 u, 5 
* 


— 
er 
7 


Nachtrag zu No. 11, der privileiietem Schleſſſchen Zeitung. 


Madrit, vom 30. December, 


„Die Vorſtellung, welche die patriotiſche Ges 

ſellſchaft des Maltheſer⸗Clubls dem Koͤnige 
eingereicht hat, iſt ſehr im Geſpraͤch. Wir 
theilen einige Stellen derſelben mit. Nachdem 
die Bittſteller ſich in allgemeinen Ausdrucken 
uͤber die uͤbertriebene Maͤßigung der Miniſter 
und die Ungeſtraftheit der offentlichen Ruhe⸗ 


ſtoͤrer beſchwert, fahren fie fort: „Wir faben. 


Ewr. Maj. erhabnen Namen auf eine ſeltſame 
Weiſe durch das Benehmen der Miniſter ge⸗ 
faͤhrdet, zur Zeit als die Sanction des be⸗ 
ruͤhmten Decrets der Cortes wegen Aufhebung 
der Mönche, welche Aufhebung noch nicht in 
Ausführung gebracht worden, Statt fand. 
Wir, fahen die Schlaͤfrigkeit, mit welcher die 
Miniſter die politiſchen und militairifchen Bez 
wegungen der Narionen des feſten Landes 
wahrnahmen. — Das Miniſterium ſchwieg 
auf die unpaſſendſte Weifr über allgemeine 
Maaßrezeln, die es dem Publikum, damit es 
ſeine Meinung bilden konnte, nicht haͤtte ver⸗ 
Ne duͤrfen; von der andern Seite aber entz 
üllte es niedrigerweiſe alles, was irgend bei⸗ 
tragen konnte, unfer Vertrauen in Ew. koͤnigl. 
Mafeſtaͤt zu ſchwaͤchen. Unſchulbdig haben wir 
zu der letzten Poſſe vom 16. November beige⸗ 
tragen, die den Credit der Nation auf das 
ſonderbarſte gefaͤhrdete und unendlich viele 
Maaßregeln von der groͤßten Wichtigkeit nor 
tivirte, nach welchen wir fi en mußten, 
daß Ew. Majeſtaͤt irgend 10 atſchluͤß ges 
nommen, ber das conſtikutionelle Syſtem in 
Gefahr bringen koͤnnte. Wir fahen Ew, Maj. 
durch den Einfluß der Miniſter genoͤthigt, in 
dieſe Hauptſtadt zurſickzukehren, und gezwun⸗ 
gen, Ihren Beichtogter zu entfernen, der 
ihnen doch keine andere Furcht einflößen konn⸗ 
te, als daß er dazu beitragen möchte, daß 
Ew. Majeſtaͤt andere an ihrer Stelle wählten. 
Durch Ausſprechung des geheiligten Wortes: 
Das Vaterland iſt in Gefahr, wurde 
nicht allein bie: öffentliche Ruhe unnöthig ges 
faͤhrdet, ſondern umfre Vaterlandsliebe und 
unſer guter Glaube getaͤuſcht.“ 


(Vom 24. Januar 1821) . 


2 


Zu Orenſe in Galizien wurde in einen der 


Menagetoͤpfe des in dieſer Stadt kaſernirten 


Provinzial⸗Regiments Arfenif geworfen. Sie⸗ 


ben Corporale und ein Sergeant einpfanden 
die Wirkungen des Gifts noch vor Ende der 


Mahlzeit, doch ſo, daß man ihnen noch zeitig 


genug zu Huͤlfe kommen konnte. Man giebt 
ſich alle Muͤhe, die Schuldigen aufzufinden. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 26. December. \ 


Den juͤngſten Nachrichten aus Madrit zus. 


folge, erhielte Riego eine Anſtellung in der 
Hauptſtadt ſelbſt. — Man wollte als beſtimmt 


verſichern, daß auf die Zuruͤckberufung des 


Nuntius ſehr ernſthaft angetragen worden 
ſey. — Die Ceſſion der Floridas wird von 
Niemanden mehr bezweifelt, der die Angele⸗ 
genheiten näher kennt. Dieſes Land war für 
Spanien laͤngſt eine finanzielle Laſt. Durch 


deſſen Ueberliſſung an Nordamerika erwirbt 


ſich das ſpaniſche Cabinet einen treuen Allilr⸗ 
ten, und einen Mitbeſchuͤtzer des Golfs von 
Mexiko. — In ganz Spanien bilden ſich jetzt 
Freiheitswachen, die auf alle Feinde der Ver⸗ 
faſſung aufmerkſam find. 


Stockholm, vom 3. Januar. 


„Die Publieitaͤt, ſagt eines der hieſigen Blaͤt⸗ 
ter, erweitert mit jedem Tage ihr Gebiet in 
unſerm Vaterlande. 


faſſung, die auf den Reichstagen von 1809 
und 1810 geſammelt wurden, die Publicität 
beinahe vergeſſen wurde. Die aͤltern Formen 
der Geſetzgebung, der Adminiſtration und der 
Rechtspflege, welche die Oeffentlichkeit groͤß⸗ 
tentheils ausſchloſſen, wurden entweder beibe⸗ 
halten, oder neue derſelben Art in dieſer Hin⸗ 
ſicht eingeführt Die Publicitaͤt iſt jedoch die 
Lebens - Luft, ohne welche das conſtitutionelle 
Princip almaͤhlig hinwelkt und ſtirbt, und ohne 


-welche die conſtitutionellen Formen nur zu ei⸗ 


nem Gaukelſpiel von Garantjeen auf dem Pa⸗ 


pier ausarten, die ganzen Nationen zwar das 


Es If bekannt, daf un⸗ 
ter den Elementen einer ſtellvertretenden Ver⸗ 


Wis 


gerung A 
47 Schill. als Loots⸗ Gelder abgezogen werden 


Aeußere und den Namen einer ſtellvertretenden 


Verfaſſung geben koͤnnen, unter deren Schutz 
aber der Despotismus deſto kraͤftiger ausge⸗ 


übe werden kann. Ein jeder, dem es wirklich 


Ernſt iſt, in einem wahren conſtltutionellen 
Staate zu leben, muß alſo die Stege der Pu⸗ 
blicitaͤt mit der lebhaſteſten Freude betrachten, 
und in ihnen eben fo viele Fortſchritte zu dem 
pollkommnern Rechts-Zuſtand erkennen, wel⸗ 
ches durch das Wort? Conſtitution, ange 
deutet werden ſoll.“ - - 
Eines von den Fahrzeugen der Krone, wel⸗ 
ches zur Bewachung der Küften beſtimmt war, 


und von dem Lieutenant Fiſcherſtroͤm geführt 


wurde, iſt in den Scheeren vei Calmar verun⸗ 
luͤckt, und man vermuthet, daß ungluͤcklicher 
5 e Beſatzung auch umgekom⸗ 
men iſt. 
Die ganze Zoll⸗Einnahme machte fuͤr das 
Jahr 1819 2,058,261 Rthlr. 46 Schill. 6 Pf. 
Beo aus, wovon 1,009,421 Rthlr. als Stei⸗ 
des Courſes, und 27,484. Nihlr. 
muͤſſen. Nach Abrechnung aller Unkoſten bleibt 
ein Ertrag von 1,570,130 Rthlr. 44 Schill. 
11 Pf., alſo 511,085 Rthlr. 40 Schill. 7 Pf. 


mehr, als die Zoll⸗Einnahme von 1818. 


Zu verſchiedenen Werken und Einrichtungen 


iſt eine Summe von 236,675 Nthlr. 2 Schill. 


II Pf. Beo. eingefloſſen, wovon nach A' zie⸗ 
hung der Unkoſten eine Summe von 232,895 
Rthlrn. 3 Schill. 11 Pf. übrig bleibt. Unter 
dieſen Einrichtungen iſt dem Convoy⸗Commiſ⸗ 
ſariat allein eine Summe von 226,226 Rthlrn. 
2 Schill. 10 Pf. zugefallen. 5 
Bruͤſſel, vom 11. Januar. 


Was man vorherſah, iſt bei dem ausge⸗ 
brannten Pallaſt des ehemaligen Raths von 
Brabant (dem Kronprinzlichen Pallaſte) erfolgt. 
Ein Stack vom Giebel iſt niedergeſturzt und 
hat einen großen Theil des herrlichen Basrelief 
des Herrn Godecharles im Glebelfelde mit 
heruntergeriſſen. — Am 24. Auguſt 1779 legte 
der kaiſerl. Miniſter, Fuͤrſt von Stahremberg, 
den Grundſtein zu dem ſchoͤnen Gebaͤude. 


Drieſt, vom 24. Decdr. 
Unfre Verbindung mit Neapel und Sicilien 


iſt unterbrochen, wegen der Stellung, welche 


Backofen, 


0 unſre Regie 


genommen ie Unterbrechung iſt indeß 


N 


das Gente ber beiden Gicitien 


nicht amtlich vorgeſchrieben, und es ſcheint 


mehr eine Maaß regel der Vorſicht und B 
niß zu ſeyn. Keines han reg 


jetzt weder in neapolitaniſchen noch in ſicilia⸗ 


W e Hann 2 
ie Trieſtiner und Oeſterreicher üb 
bis jeg hir ditder Acheung Jehan 


ib n de 8 


Die Trieſtiner Schiffe, welche in Alexandrien 


eingelaufen ſind, finden daſelbſt die beſte Auf⸗ 
nahme. Der Paſcha von Aegypten hat den 84 


pltains dieſer Schiffe ſagen laſſen, daß es ihm 


angenehm ſeyn würde, den Kaufleuten unſe⸗ 


res Platzes Beweiſe feines beſondern Wohl 
wollens geben zu koͤnnen, indem er fehali 

wuͤnſche, die Verbindungen zwlſchen Trie 
und Aegypten vermehrt zu ſehen. 


Neapel, vom 26. December. 


In der Sitzung des Parlements vom 22. wur⸗ 
de beſchloſſen, eine Kriegscommifſton aufzuſtel⸗ 
len, welche ſich mit der ausüvenden Gewalt in 
Correſpondenz ſetzen, und ſo dem Parlement taͤg⸗ 
lich von allen Vertheidigungs-Anſtalten Kunde 
geben wird. Dieſe Commiſſton wird aus 
einem Gencral- Lieutenant, zwel Marſchaͤllen, 
drei Oberſten, und drei Deputirten des Par⸗ 
lements beſtehen. Der Deputirte Poerto ſprach 
von der Nothwendigkeit, dieſe Commiſſion 
auf der Stelle zu errichten, indem er ihr mau⸗ 
ches Zweckmaͤßlge anzugeben haͤtte. 

Es iſt beſchloſſen worden, den unter dem 
Miniſterlum des Generals Carascoſa entwor⸗ 
fenen Vertheidigungsplan beizubehalten ; zu⸗ 


= 


gleich fol unter unmittelbarem Vorſitz des 
Prinzen Regenten aus Generalen eine Junta 


gebildet werden, um die auf die Vertheidigung 


des Königreichs Bezug habenden Geſchaͤfte zu 


beſorgen. Ehen 

In Folge der Abſchaffung des Lehenweſens 
hat das Parlement beſchloſſen, daß alle früs 
hern koͤnigl. Decrete, welche darauf Bezug 
haben, in ihrer ganzen Strenge in Vollzug 
geſetzt werden ſollen. Alle Regalien, aus⸗ 
schließende und Prohibitiv⸗Rechte, als Zwangs⸗ 


herren mit Einwilligung der Gemeinden beibe⸗ 
halten hatten, find ohne alle Ent ſchadi⸗ 


gung abgeſchafft. Desgleichen ſind ohne 


7 


Bann⸗Muͤhlen, welche die Lehens⸗ 


? j 8 - 

Verguͤtung aufgehoben die Frohnden, die mehr 
| Sehnen, 5 ge een und andere ähnliche 
Gefälle, die nicht von einer unmittelbaren, 


durch gültige Acten erwieſenen Grundrechte 
herruͤhren. Den Gemeinden ſollen alle liegen⸗ 


de Gründe, Einkuͤnfte und Renten, welche an 


die Lehensherren unter jedem andern Titel, 


als dem eines bill egen und baar bezahlten Prei⸗ 


ſes abgetreten worden find, zurückgegeben: 
werden. Keine Verjährung irgend einer Art 
wird angenommen. Die Lehensherren, die 


egen eine Entſchaͤdigung Gefaͤlle abgetreten 
Buben, auf die fie keinen gerechten Anſpruch 


atten, ſollen gehalten ſeyn, dasjenige, was 


fie als Erſatz erhalten haben, zurückzugeben. 
Dieſes Decret eröffnet, wie man ſieht, einen 
ewigen Kampf 
den Adelichen. 


beziehen, als die Pragmatica de Feudis vom 


4. October 1759, die koͤnigl. Depeſche vom 
7. November 1788, das £ 
ber 1817, hatten alles abgeſchafft, was man 
in der That von Rechten, durch die Feudal⸗ 
herrſchaft entſtauden, abſchaffen konnte, ohne 
das Eigenthum zu erſchaͤttern und einen Krieg 
im Innern anzufachen. 


Die Voce del Secolo ſagt: „Taͤglich gehen 
von Turin, Mailand, London, Paris und 


aus Bilgien an die Redakteure unfere Mi⸗ 
nerve Deuffchriften und Pläne ein, in wel⸗ 
chen man uns Rathſchlaͤge glebt, 


Koͤnigreich mit Erfolg zu vertheidigen ſey, ſo 


ſtark auch unſere Feinde ſeyn möchten. Unter 


dieſen Planen zeichnet ſich der einer Militair⸗ 


e deren Name lange beruͤhmt geweſen 
„ des Generals Dumourier, aus. Au 


ein ſpaniſcher Offizier hat uns eine Denkſchrift 


über den kleinen Krieg zugeſandt, die nuͤtzlich 
ſeyn kann.“ 5 


Aus Italien, vom 6. Januar. 


Als am 2. December bei Neapel in der Villa 


di Roma zu Ehren der Königin von England 


das neulich erwahnte glanzende Feſt gegeben 


wurde, bei welchem ſich auch eine Fuͤrſtin 
Ebolt befand, warf der Veſuv an dieſem Abend 
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zwiſchen den Gemeinden und 
Denn welche große Anzahl nie 
zu beendigender Diskuſſionen wird nicht aus 
dieſen Nachforſchungen nach dem Urfprunge 
diefer Eigenthumsrechte hervorgehen? — Die 
koͤnigl. Dekrete, welche auf dieſe Materie ſich 


Geſetz vom 11. Octo⸗ 


wie das 


als gewohnlich Feuerſtroͤme aus und 

fegte die engliſchen und non Kriegs⸗ 
ſchiffe, die dei der Villa di Roma vor Anker 
lagen, in eine maleriſch ſchoͤne Beleuchtung. — 
Der engliſche Geſandte, Herr d Acourt, hatte 
ſich entſchuldigen laſſen, daß er wegen Kopf⸗ 
ſchmerzen dem Feſte nicht beiwohnen koͤnnte. 

Der Vice⸗Koͤnig, Erzherzog Rainer, iſt am 
27. December mit ſeiner Gemahlin von Vene⸗ 
dig nach Mailand zuruͤckgekehrt. N 

Am 10. December begruͤßten bei Tages⸗An⸗ 
bruch zu Rom die Kanonen der Engelsburg 
das Jahresfiſt des Tages, an welchem die 
Engel das Haus der Mutter Gottes nach Lo⸗ 
rette brachten. Später darauf wurde ein 
feierlicher Umgang gehalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der Tuchfabrlkation herrſcht im Allge⸗ 
meinen eine erfreuliche Regſamkelt; die Anzahl 
der im abgelaufenen Jahre in den Fuch⸗Jabri⸗ 
ken des Frankfurter Regierungs⸗Bezirkes ver⸗ 
fertigten Tuche beläuft ſich auf nahe 100,000 
Stuͤck, wodurch ein Kapital von 2 bis 3,00% ' 
Thlr. in umlauf geſetzt worden ift.. 5 

Nach Briefen aus Liſſubon bis zum 29. Dechr. 
(welche in London angekommen ſind), waren 
die Wahlen im ganzen Koͤnigreiche am 24ſten 
beendigt, und faſt alle volksmaͤßig mit Aus⸗ 
ſchluß des Adels ausgefallen. Die Zuſam⸗ 
menkunft der Cortes war bis zum 10. Januar 
ausgefeßt.- f 

Die Logen der Carbgnart' mehrerer neapoli⸗ 
tantſchen Staͤdte hatten dem Parlemente ange⸗ 
zeigt, daß es eine große Anzahl Soldaten gaͤbe, 
welche oͤffentlich zu fagen wagten, daß fie nur 
vom Könige Ordre annehmen wuͤrden, und 


ch daß fie die Ruͤcktunft des Königs: aus Laybach 


erwarteten, um zu wiſſen, was ſie zu thun 
haͤtten. Die Offiziere hoͤrten dieſe Aeußerun⸗ 
gen mit einer ſtrafbaren Gleichguͤltigkeit an. 
Man hatte in Neapel das⸗Geruͤcht, der Her⸗ 
zog v. Gallo habe von Florenz in Ruͤckſicht der 
Beibehaltung der fpanifchen Conſtitution ſehr 
beunruhigende Dinge gemeldet. 

Ein oͤffentliches Blatt hatte vor Kurzem die 
3 aufgeworfen, ob es wahr ſey, daß in 

reppendorf im Gothaiſchen noch ein Feſt zum 


Er Profeſſoren, 
a 
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Andenken des bon Tete int Jahr rey gepre⸗ 


5 Br a digten Ablaſſes jahrlich gefeiert werde, wor⸗ 


auf ſich ergeben hat, daß dieſes nicht gur tw 
Treppendorf, ſondern auch in mehreren an⸗ 
dern Dertern, als in Guhnſtadt, Scortleben, 
Memleben an der Unſtrut, alljaͤhrlich gefeiert 
wird. K 5 a 
Unter den zahlreichen Neujahrs⸗Wünſchen, 
welche die Gewoͤlbe der Wiener Kunſthaͤndler 
diesmal zierten, zeichneten ſich Billerke aus, 
die auf eine ſehr ſinnreiche Weiſe Looſe zu der 
in der Ausſpielung begriffenen Herrſchaft 
Groß⸗Diezkau enthielten. Man konnte feinen 
Freunden keinen annehmlichern Beweis auf⸗ 
richtiger Theilnahme beim Jahres wechſel ge⸗ 
ben, als wenn man ihnen ein ſolches zierlich 
decorirtes Loos mit dem Wunſche eines gluͤck⸗ 


lichen Treffers uͤberreichte, und daher hatten 


dieſe wahrhaften Gluͤck⸗Wuͤnſche einen außer⸗ 
ordentlichen Abſatz. Wer die erwaͤhnte Herr⸗ 
ſchaft gewinnt und nicht Übernehmen will, 
erhält 200,08 Guld. Conv. Mze. aus gezahlt. 

Nach Briefen aus Paris, hat dort ein fun⸗ 
ger deutſcher Buchhaͤndler, welcher eine Reiſe 
dahin gemacht hatte, eine neue Zeitſchrift un⸗ 
ter dem Titel: „Der Freimuͤthige für 
Europa“, angekaͤnbigt, und in dieſer Az 
kuͤndigung eine ungeheure Menge von Schrift⸗ 
ſtellern als Mitarbeiter aufgeführt, wovon 
der größte Theil nicht das Mindeſte wußte. 
Prediger, be⸗ 

unte und unbekannte Schriftſteller waren 
nach dem Alphabet genannt, wodurch es ge⸗ 
ſchah, daß mehrmals Namen neben einander 
zu ſtehen kamen, deren Führer in politiſcher 
oder anderer Hinſicht ſich ſeindſelig gegenüber 
ſtehen. Es ſoll indeß, wie jene Briefe mel⸗ 


den, nicht zur Herausgabe des Freimüthi⸗ 


gen für Europa gekommen ſeyn, indem 
der junge deutſche Buchhaͤndler die Schwie⸗ 
rigkeiten eines ſo ungeheuren Unternehmens 
eingeſehen, und in den Schooß ſeiner Familie 
zuruͤckgekehrt iſt. * Fe 
In England, Schottland und Irland er⸗ 
ſcheinen gegenwärtig 213 Zeitblaͤtter. 8 

Am 19. December erſchleu zu Warſchau 
„Schillers Jungfrau von Orleans“ in einer 
poetiſchen Ueberſetzung auf der Buͤhne. Der 
Ueberſetzer, Brodzinski, blieb als Offizier iu 
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Jahre 1812 an der Vereſina. Sein Bruder 
beſchaftigt ſich jetzt mit einer Ueberſetzung der 
Maria Stuart. e 1 * 4 

Die Anzahl ber Englaͤnder in Frankreich iſt 
ſo groß, daß die Stadt Tours allein 79890 
bier kauſend in ihren Mauern beſise. Den 
Viktualten⸗Haͤnblern find diefe Gare überall 
willkommen, aber die Verzehrer klagen fehr, 
daß ihre Anweſenheit den Preis ſehr vieler 
Beduͤrfniſſe ſteigere. a 1 

Das neulich erwaͤhnte Verbot eines Saͤu⸗ 
fers, ihm ſtarke Getraͤnke zu verkaufen „ lau⸗ 
tete in der nordamerikanſſchen 1 -Allı2 
Da ich das Unglück habe, ſtarke Getränke 
mehr zu lieben, als mir gut iſt: ſo erſuche ich 
alle Verkäufer derſelben, mir dergleichen um 
keinen Preis mehr abzulaſſen, und mich noͤthi⸗ 
gen Falls, wenn ich darauf beſtehen ſollte, mit 
Gewalt fortzutreiben; indem ich zwar ein 
großer Trunkenbold, aber mit Gottes Huͤlfe 
noch kein unverbeſſerlicher bin.“ — Nun folgt die 
Unterſchrift, dann ein Poſtſcript: „Wer mir, 
dieſer Anzeige ungeachtet, Rum u. dgl. ver⸗ 
kauſt, den werde ich oͤffentlich namhaft 
machen, damit Jedermann erfahre, wer mich 
zur Suͤnde verleitet hat.“ h 

Lima, die Hauptſtadt des Koͤnigreichs Peru, 
gegen welche Lord Cochrane⸗und der General 
San Martin abgeſegelt waren, liegt in einem 
ſchoͤnen, zwei Meilen breiten Thale, zwei 
Stunden von dem Meere und 30 Stunden von 
den Cordilleras entfernt. Die Stadt ward 
1535 von den Spaniern angelegt. Durch ein 
fuͤrchterliches Erdbeben am 28. October 1746 
wurden in einigen Stunden die ganze Stadt, 
alle auf der Rhede liegenden Schiffe, und un⸗ 
ermetzliche Schäge vernichtet. Die Stadt ward 
ſeitdem wieder aufgebauet; die Haͤuſer find 
meiſtens von Holz, nur ein Stockwerk hoch, 
und die Gegend herum mit Landhaͤuſern beſetzt. 
Callao dient zum Hafen von Lima, iſt dritte⸗ 
halb Stunden von da entfernt und mit zwei 
Caſtellen verſehen. Die Zahl der Einwohner 
in kima, der Reſidenz des Vice⸗Königs, be⸗ 
trägt gegen 60, worunter ein Drittheil 
Spanier; in Alequipa, welches 1784 eben⸗ 
falls durch ein Erdbeben zerſtoͤrt wurde, 
40% 00; in Cusco, der ehemaligen ehrwuͤrdi⸗ 
gen Reſidenz der Kinder der Sonne, 26,000; 


in 25/0 26 Fur Europa iſt Peru 
ane s Goldes und Silbers wegen 
wichtig. Vorzüglich find die Bergwerke bet 


Potoſt beruͤhmt. In fruͤhern Zeiten wurden 


jährlich gegen 5 Mill. Piaſter daraus gewon⸗ 
nen. Auch hat Peru einen Ueberfluß an Zinn 
und Kupfer. Einen andern nicht unerheblichen 
Aus fuhr⸗Artikel giebt die dieſem Lande wenig⸗ 
ſtens in der groͤßern Quantitat eigenthuͤmliche 
Vigogno⸗ Wolle. Dieſe Wolle wird von 
der Vicunas gewonnen; einer Art Kameel⸗ 
Ziegen dieſes Landes, welche zu ganzen Heer⸗ 
den auf den Cordilleras weiden. a 
Die neuen Pramien Scheine, 

Um das Vortheilhafte und Solide der am 
uften Februar d. J. in Umlauf kommenden 
neuen Praͤmienſcheine zu zeigen, hat man nur 
nöthig, das Verhaͤltniß und dle Beſchaffenheit 
derfelben anzugeben. Man darf mit vollem 
Recht behaupten, daß wohl noch niemals, 
ſelbſt in den bluͤhendſten und ruhigſten Zeiten, 
eine Finanz-Behoͤrde eine ſolche, in jeder 
Ruͤckſicht vortheilhafte Anleihe oder Negoce 
gemacht hat. In dem gegenwärtigen Falle 
bekommt der Preußiſche Staat die ihm eben 
zum Beſten des Landes noͤthigen Dreißig Milz 
lionen baares Geld; diefe Summe koſtet dem⸗ 
ſelben nicht viel uͤber fünf Prozent, und er 
darf außerdem gar nichts weiter an Proolſion 
und Auslagen entrichten. Die Ruͤckzahlung 
dieſer Anleihe iſt dem Staat nicht laͤſtig; denn 
er zahlt in einem Zeitraum von fuͤnf Jahren 
neun Millionen und die uͤbrigen ein und zwan⸗ 
zig Milllonen werden durch Amortiſation der 
Staatsſchuldſcheine getilgt. Auf der andern 
Seite hat aber auch das Publikum, welches 
ſich auf dieſe Anleihe einlaͤßt, unverkennbaren 
Vortheil. Derjenige, welcher einen ſolchen 
Schuldſchein mit Praͤmien⸗Loos kauft, ver⸗ 
liert nichts an feiner Kaufſumme. Er erhält 
für 100 Rthlr. Courant einen Staatsſchuld⸗ 
ſchein ebenfalls von 100 Rthlr. mit Zins⸗Cou⸗ 
pons, welche halbjahrig mit 2 Athlr. bezahlt 
werden. Zugleich empfängt er außerdem noch 
eines der Praͤmien⸗Looſe. Diefe werden in 
fünf nach einander folgenden Jahren in zehn 
Ziehungen gezogen. Im ſehlimmſten Fall, das 
iſt: wenn das Loos mit einer Niete heraus⸗ 


großer Genuß bevor. 


\ 
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kommt, werden dem Inhaber doch 20 Nihlr 
gegen Zarͤͤcklieferung des . 


koſtet ihm der empfangene Staatsſchuldſchein 
nur noch 80 Rihlr., worauf er jaͤhrlich 4A thlr. 
Zinſen empfängt; er hat mithin fein Geld zu 


fünf Prozent jährlicher Zinſen augelegt und 


ausgebracht. Es ſind jedoch in jeder Claſſe 
an 3000 große Gewinne, von 140 Rthlr. bis 
zu 100,000 Rthlr. Es laͤßt ſich daher jetzt 


wohl mit dem Gilde nichts Vortheilhafteres 


anfangen, als daſſelbe dem Preußischen Staa⸗ 


te anzuvertrauen, dafuͤr fuͤuf Prozent jaͤhr⸗ 


licher Zinſen zu bekommen und daneben noch 
die Ausſicht zu haben, einen großen Gewinn 
bis zu 180, coo Rthlr. hinauf zu erhalten. Faſt 
alle vorſichtige und bedeutende Kaufleute und 


Banquiers ſowohl in Berlin als auch in Frank⸗ 


furt am Main, Leipzig, Hamburg und Aunſter⸗ 


Praͤmlen⸗Looſes, 
auf die Kaufſumme wieder erſtattet; folglich 


dam haben von dem Preußifchen Staate dieſe 


Praͤmien⸗Staatsſchuldſcheine al pari uͤber⸗ 
nommen und es iſt Anfangs, und ehe der Plan 


erſchienen war, ein ſehr anſehnliches Geſchaͤft 5 


in dieſen Papieren gemacht, auch ſchon ein 


Aufgeld von 8 Prozent fuͤr ſolche bezahlt wor⸗ 
den; fo daß der Cours 108 war. Spaͤterhin 
wurde dadurch, daß einige Handlungs⸗Haͤu⸗ 
fer, welche ſich auf große Summen engagirt 
hatten, aber beſorgten, daß ſie das dazu er⸗ 


forderliche Geld nicht wuͤrden anſchaffen koͤn⸗ 


nen, ferner durch Andere, welche aus unlau⸗ 
teren Abſichten (namentlich weil man ihnen 
nicht ſo große Summen in dieſen Papieren 


uͤberließ) den Abſatz dieſer Praͤmienſcheine Rn 


unterdrücken wollten, es dahin gebracht, dag 


der Cours dieſer Prämienfcheine auf pari zu⸗ 


ruͤck ging. Gegenwaͤrtig {ft der Cours 107, 
und es iſt nicht den geringſtem Bedenken unters 
worfen, daß dieſe Fonds mit der Zeit ein 
ſtarkes Agio sder Aufgeld Bringen werden, und fo 


wird dann der am zufrledeuſten ſeyn, der fruͤh⸗ 


zeitig im Stande war, 
verſichern. a 


ſich eines Antheils zu 


Den Muſikfreunden in Breslau ſteht ein 
Hr. Poledro, veſſen 
bezaubernde Toͤne hier noch nicht verklungen 


ſind, wird im Anfange Februars hier erwar⸗ 


tet, um einige Conzerte zu geben. 
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Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter 
Julie mit dem Eecleſtaſt Klein zu St. Bar⸗ 
bara geben wir uns die Ehre unfern Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau den 22. Januar 1821. 
Der Goldarbeiter Wully nebſt Frau. 


uns der fortdauernden Freundſchaft und dem: 
fernern Wohlwollen unfersr: theuern Anver⸗ 
wandten und Freunde) 
Breslau ben 22. Januar 1821. 
f Julie Wully. Ss, 
Eur! Gottlieb Klein, Eccleſtaſt 
zu St. Barbara, 


Am 18ten d. M. erfolgte die zwar gluͤckliche 


Entbindung meiner Frau, aber leider von 
einem todten Knaben. Ich gebe mir die Ehre: 

dieß einen Freunden und Bekannten ganz er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 

Neudorff den 20. Januar 1827. 

> Ferbinand Graf zu Stolberg. 


„Die heute früh; um 71 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Son einem ge⸗ 
ſunden farfen Knaben zeige ich unfern: Freun⸗ 
den ergebenſt an. . 0 
Breslau den 23. Januar 1827. 
Dr. Figulus. 


Den raten dieſes ſtarb nach einer kurzen 
Krankheit die verwittwete Frau Joſepha Ci⸗ 
mander geborne Hampel hieſelbſt, welches 
Ihren Verwandten und 
Nachricht dient. 

Breslau den 22. Januar 1821. 

ü Schuman n. 


Vorgeſtern ö 
fie und unſere biete für fie kannte: fühlt ges 
wiß die Größe unſers Schmerzes. 

Neiſſe den 19. Januar 1821. 
Der Hauptmann Pippow nebſt Frau. 


Nach faſt vollen detem aoſten Leben ahr und 
langen unausſprechlichen Leiden entfchlief hier 
geſtern unſer geliebter zter Sohn und Bruder 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir 


Freunden hiemit zur 


ſtarb un ſere liebe Wa n da. Wer 


Ernst Guſta b. Er beſuchte ſrüher das Frie⸗ 
drichswerder⸗Gymnaſtum in Berlin, ward 
dort vom Schleimfieber ergriffen, und ſank an 
deſſen Folgen aus unferer Mitte in das Grab. 
Verehrte Verwandte und Freunde ſchenken 
unſerm Schmerz ſtille Thellnahme. ; 
Dertmannsdorf, Laubaner Kreiſes, den. 
13. Januar 1221. 
Chriſtian Adolph Ernſt von Gerß⸗ 
dorff. 8 


Wilhelmine Juliane Erdmuthe von 
Gerßdorff, geborne v. Wie 
de bach. - 

Wigand Adolph von G erßdorff, 
kleutenant der reitenden Artillerte. 


Mit der groͤßten Wehmuth zeigen wir un: 
ſern Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit an, daß der unerbittliche Tod am 
deren dieſes Monats uns unſern guten Vater, 
Schwieger ⸗Vater und Groß Vater, den 
Koͤnigl. Salzfactor Goͤrlich, vach einem 
Staͤgigen Krankenlager entriſſen hat. Auch 
ohne Beileidsbezeugungen ſind wir von der 
Theilnahme unferer Freunde überzeugt. 

Neiſſe den 16 Januar 18212 

Joſepha Gurlich, geb. Geppert, 
als Wittwe. : 
Joſepha Geppert, geb. Goͤrlich, 
als Tochter. 
Ferd. Goͤrlich „Hoferichter⸗ 
Amtsrath, als 
Emanuel Goͤrlich, Kauf⸗ Soͤhne. 
Fran G7 irt Haupt ⸗ W f 
anz epper ” aupf= sagt 
Amts ⸗Caſſirer und Rendant, 2 
Schwiegerſohn. 
Fanni Goͤrlich, ‚geborne): als 
v. Niewiadowska, Schwieg 4 
Amalie Goͤrlich, geb. f Töchter. 


Siebert, 
a Geppert, % 
Leopoldine | 
Mathilde BEER 
arl G oͤr lich, i als Enkel. 
Julius | 
Einil . 3 ; 


In der 
Broſenlus, ., Waarenkunde für Tochter, mit Beziehung auf den Haushalt, 8. Leipzig. 

. a 1 9 2 8 23 Sgr. 
Partſius, J. L., Handbuch für Volksſchullehrer beim Gebrauche der Bibel in der Schule. 


* 
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en Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. Gottl. Norns 
i Buchhandlung, iſt zu haben: 


2 
en 


8. Magdeburg. * — Ei 45 Sgr. 
Haller, J. E. v., Reſtouration der Staats⸗Wiſſenſchaft, oder Theorie des natüͤrlich⸗geſelli⸗ 
gen Zustandes. ter Band. ie Aufiage. gr. 8. Winterthur. 2 Athlr. 15 Sgr. 


- Angekommen e Fremde. a 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Schweinitz, von Hausdorſſ; Hr. Graf v. Bluͤcher, 
Major, as Pommern; Hr. Weymann, Crelsſteuer⸗Einnehmer, von Nimptſch. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Reſſewiß, Major, und Hr. v. Sack, Rittmeiſter, beide von Ohlau; Herr von 
Fpinsky, von Gutwohne; He Baron v. Kettler, Rittmeiſter im aften Uhlanen-Regimente; Hr. 
v. Logan, Major, von Krappltz; Hr. v. Zedlltz, Juſtizrath, von Liegnitz. — In der goldnen 
Gans: Hr. Gebauer, Bürgermeiſter, von Oels; Hr. Braune, Generalpaͤchter, von Rothſchloß; 
Hr. Dorn, Capitaln, von Coblenz; Hr. Martini, Kaufm., von Stettin. — Im Hötel’de Po- 
logne: Hr. Selandt, Kaufm., von Brieg. — In den 2 goldnen Löwen: Herr Joannin, 
Kaufm., von Strasburg; Hr. Kliche, Kaufm., von Brieg; die Herren Buch und Redecker, Stu⸗ 
denen, beide von Koppen. — In Privatlogis: Hr. Graf v. Pückler, von Borislawitz, in 
No. 1009.; Hr Kuhn, Kaufm, von Glogau, in No. 557. ; Hr. v. Frankenberg, von Jaͤſchken⸗ 
derſf, in No. 1783.; Hr. Mentzel, Curatus, von Brieg, in No. 1743. Hr. Drewitz, Reglerungs⸗ 
Rath, von Oppeln, in No. 1191.; Hr. Ebell, Reglerungs⸗Rath, von Oppeln, in No. 1303. 
— — — — ——— — — — — •—— — — — — ——f 1 


Sicher deits . Polizei. 
(Bekanntmachung.) Die am ısten d. M. durch Steckbriefe verfolgte Roſina Doro⸗ 


thea Neumann iſt wieder eingeliefert worden. Reichenbach den 20. Januar 1821. 
Der Magiſtrat. 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Der von uns mit Steckbriefen verfolgte und ge⸗ 
nau fignalifirte berüchtigte Gauner Samuel Jo ſeph iſt bei feinem gewagten Uebergange 
über die noch nicht vollig gefrorne Elbe, unweit Tangermuͤnde, auf der Flucht aus dem Ge⸗ 
faͤngniſſe zu Genthin verungluͤckt und deſſen Leichnam am 7ten h. gefunden worden. Wir 
bringen dies hiermit in Folge unferer frühern Bekanntmachung zur Kenntniß aller reſp. 
Behoͤrden, damit nunmehro von der Verfolgung des Verbrechers abgelaſſen werden moͤge. 
Magdeburg den 17. Januar 1821. 3 

Koͤntgl. Preuß. Inquifitoriat des Herzogthums Magdeburg. Baumann. 


— 


« (Concert- Ä nze ig e.) Mit obrigkeitlicher Bewilligung werden Mada me und 
Herr Vimarcati nächsten Freitag, als den 26sten dieses, im Musiksaale der Univer- 
sität ein Vocal- und Instrumental-Concert geben. Das Nähere besagen die Anschlagezettel. 


(Dankſagung.) Dank! innigen Dank allen und jeden Nachbaren ſowohl, als den ums 
liegenden Gemeinden katholiſcher und esangellſcher Confeffion, die mir bei der am 14ten biez 
ſes Monats Abends im Nachbarhofe entſtandenen und auf meine Gebaͤude verbreiteten Feuers⸗ 
brunſt Beiſtand und Hülfe geleiſtet haben, vorzüglich dem Hrn. Landrath Grafen von Ho ver⸗ 
den, dem Hrn. Major Vateri und dem Hrn. Feuerſcholzen Nixdorf, die auf bodenloſen 
Wegen ſchleunſgſt Herbeieilten und in der unguͤnſtigſten Witterung dle ganze Nacht durch raſt⸗ 
los arbeiteten, bis weiterem Unglück vorgebeugt war. Gott bewahre Alle vor ähnlichem Uns 
gluͤck! Koͤchendorf den 19. Januar 1821. Heinrich Beutel, Pfarrer. 

(Bekanntmachung.) Zum Bedarf der hieſigen Koͤniglichen Holzhoͤfe ſollen für das 
laufende Jahr bellaͤufig 24000 Klafter Klobenfloͤßholz verſchiedener Gattung, von den Abla⸗ 
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gen dd enen Haupt Flag ⸗Amtes zu Stoberau zu Schiffe anhero geſchafft werden. 
Zur Ve 


4 
PR > 


rdingung 9 Frachtlohns an die Mindeſtfordernden iſt auf den zıflen d. M., als an 
0 


einem Mittwoch, Vormittags um 10 Uhr ein Termin im Locale genannten Amtes anberaumt, 
zu welchem das Schifffahrttreibende Publicum zu erſcheinen eingeladen wird „um die allge⸗ 
meinen Bedingungen, unter welchen die Trans port⸗Uebernahme erfolgen kann, alsdann oder 
auch ſchon vorher im gedachten Haupt⸗Floͤß⸗Amte zu vernehmen und fein Mindeſtgebot abzu⸗ 


geben; diejenigen Bietungsluſtigen, welche etwa an Beiwohnung des Termins behindert wer⸗ 


den, koͤnnen einen ihrer Gewerbsgenoſſen mit zureichender ſchriftlicher Vollmacht zu ihrer 
Stellvertretung verfehen, Breslau den 11. Januar 1821. 

- Königs, Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Den Eigenthuͤmern oder Pächtern der hieſigen Ziegeleien wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß wir den Verkauf an Brennholz zum Betriebe ihres Gewerbes 
aus denen für die Koͤnigl. Holzhöfe hieſelbſt beſtimmten Quantitaͤten, wiederum nachgegeben 
haben. Sie werden daher eingeladen, dem Koͤnigl. Floͤß⸗Inſpector Reichel allhier baldigſt 
anzuzeigen, wie viel Klaftern Holz, von welcher Gattung und von welchen Oertern ſie etwa 
für die Taxe der hieſigen Holzhoͤfe zu erhalten wuͤnſchen. Bel der Holzverabreichung muß je⸗ 

doch die Zahlung an die ihnen von dem ꝛc. Reichel alsdann namhaft zu machende Waffe oͤhn⸗ 
fehlbar erſolgen. Breslau den 11. Januar 1821. 
5 5 je aoͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen dieſen Winter und im kommenden Fruͤhjahre von 
3 verſchiedenen Stellen 138 Schachtruthen an Vorraths⸗Kies auf die Kunſtſtraße von Breslau 
bis Liſſa unter nachſtehenden Bedingungen angefahren werden, und zwar: 1) 55 Schachtruthen 
vom Maſſelwitzer Felde auf die Kunſtſtraßen⸗ Strecke von der Nicolai⸗Vorſtadt bis zum Pils⸗ 
nitzer Ziegelwege; 2) 40 Schachkruthen vom Strachwitzer Felde auf die Strecke vom benann⸗ 
ten Wege bis an den Steinplatten⸗Kanal am Anfange der Herzegwieſen; 3) 43 Schachtruthen 
vom Herrmansdorfer Felde ohnweit der Goldſchmiede- Brauerei auf die Straßen ⸗Strecke von 


„ obenbenanzten Kanal bis zu demjenigen Wege, welcher am Ende des Birk⸗Buſchels vor Liſfa 
von der Kunſtſtraße nach Goldſchmiede fuͤhrt. 4) Dieſer Kies iſt auf vorbeſchriebene Wege⸗ 


ſtellen nach ſpeeieller Angabe der Weges Bau Beamten, in Vorraths⸗Heufen anzufahren. 


D Die Anfuhr kann nach erfolgter Genehmigung bald angefangen und muß bis zum Ende des 


Monats April d. J. ganz ohnfehlbar vollendet werden. 6) Die Auflader- und Kontrakts“ 
Koſten bezahlt Unternehmer. 7) Sollte Unternehmer zu dieſer Kles⸗Aufuhre ſich anderer 
Wege als der gewöhnlichen Straßen und Commucations⸗Wege bedienen wollen; fo bleibt es 
feine Sache die Entſchaͤdigung dafür zu bezahlen. 8) Als Caution bleibt der ste Theil jeder 
Kies⸗Quantitaͤt fo lange unbezahlt fichen, bis die in Rede ſtehende Kies-Anfuhre gaͤnzlich 
vollendet iſt. Auf das Uebrige kann die Bezahlung alle Wochen erfolgen. Diejenigen, welche 
zur Uebernahme dieſer Kies⸗Anfuhre Luſt bezeigen, haben ihre Forderungen ſchriftlich und 
ar laͤngſtens bis zum sten künftigen Monats verſchloſſen, mit der Aufſchrift: HVerdingun 
der Kies⸗Anfuhre zur Könſiſtraſſe von Breslau bis liſſa,“ und mit deutlicher Unterſchrift 
des Namens bei der unterzeichneten Regierung einzureichen. Breslau den 15. Januar 1821. 
8 5 f Königl. Regierung. II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es iſt in der öffentlichen Bekanntmachung vom 23. Juny d. J. 
in der Subhaſtations⸗ Sache über. die Güter Ober- und Nieder ⸗ Lubie und Jaſchkowitz, To⸗ 


5 ſter Kreiſes, der letzte und peremtoriſche Bletungstermin auf den neten May 1821 am 


Buß tage, angefegt worden. Ob es ſich nun gleich nach H. 5. Tit. VIII. Theil . der Gerichts⸗ 
Ordnung von ſelbſt verſteht, daß dieſer Termin auf den naͤchſt folgenden Tag, den 17. May 


18 21 Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird, fo wird doch dies zur Vermeidung von 


\ 


Irrungen zur Kenntniß des Publici gebracht. Ratibor den 27. Nos ember 1828 
8 2 8 . B Königl. Preuß. Dbers Landes - Gericht von l 
s — — ei lage 
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Beilage zu No. II. der privilegtrten Schleſſſchen Zeitung. 
Vom 24. Januar 1822.) 1 5 FE 


a e ße VERHETTTNZER TE 
„Sobhaßatiens- Patent) Das in Hypolheken⸗Buche der Stadt Bunzlan Vol. VII, 
fol. 64 8 77 en aufgeführte, in hießger Niedervorſtadt bekegene,. und ai Serke chen f 
der Erbsgungs⸗Koſten der Gebäude guf 22,695 Rthlr. 4 fgr. 4 d. und nach dem Nutzungs⸗ 
Ertroge auf 13,193 Rthlr. 23 ſgr. 4 d önigl. Preuß. kling. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte, 
dem vormaligen Stadt⸗Cammever Herrn Brix zugehorige, ſehr vortheilhaft und angeneh n 
gelegene, aus mehreren anſehnlichen Gebäuden, nach und nach zuſammen gekauften ſehr guten 
Aeckern und Garten beſtehende Vorwerk, fol mit allem Zubehör auf den Antrag der Neal⸗ 
Glaͤubiger im Wege der usthwendigen Subhaſtation in unſerm gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗ Zim⸗ 
mer zu Nathhauſe hieſelbſt und dor dem hierzu genannten Deputato, Koͤnigl. Creis⸗Juſtiz⸗ 
Secretaſr Irn, Koerwihn, abf den 29. No ob. 1820, auf den 29. Januar 1827, 
auf den 29. M rz 182 * Vormittags 9 Uhr angetetzten Termine an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. — Dies wird allen beſit⸗ und zahiungsfähigen Kanfluſtigen mit der Auffor⸗ 

derung, ſich dazu einzuffaden, ihr Gebot abzugeben und auf Verlangen ihre Beſitz⸗ und Zah⸗ 
kungsräbigfste fofozs 5 beſcheinigen, und mit der Nachricht bekannt gentacht, daß der Meiſt⸗ 
bietende alsdann nach dem letzten Termine, welcher ßeremtoriſch, und nach welchem in der 
Regel kein Gebot mehr angenommen wird, erwarten darf, daß ihm das vorbezeichnete Grund: 
fü, wenn ſonſt keine unvorhergeſehene Umſtaͤnde es geſetzlich hindern, fuͤr das Meiſtgebot 
zugeſprochen und uͤbereignet werden wird. — Die Verkaufs⸗ Bedingungen werben in den 
Terminen bekannt gemacht, und in unferer Regißtratur kagn die Taxe täglich, zu jeder fchick⸗ 
lichen Zeit, eingeſehen und daraas erſehen werden, welche einzelne Theile und wie viel zu dem 
in Rede ſtehenden Vorwerke gehören. — Etwanige Erinnerungen gegen die Taxe find jedoch 
z Abheifuug der etwa dabei vorgefallenen Mängel nur bis 4 Wochen vor dem letzten Bietungs⸗ 
Wen zuläfüge Zugleich werden alle etwanigk unbekannte Real⸗Praͤtendenten mit auf⸗ 
gefordert, ſpaͤteſtens bis zum letzten Vietungs⸗Termine ihre etwanige Anfprüche an das er⸗ 
waͤhnte Grundſtäck geltend zu machen, weil hinterher dergleichen Anſpruͤche gegen den neuen 
Beſitzer des Grundſtuͤcks nicht mehr geſtattet, ſondern an die Vorbeſitzer oder auf das gezahlte 
Kaufgeld verwieſen werden muͤſſen. Bunzlau den 19 September 1320, i g 

a g n i . Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Subhaſtatton.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird die dem Johann 
Schosuig gehörige, ortsgerichtuch auf 161 Nehir, Courant abgeſchaͤtzte Freigaͤrtnerſkelle zu 
Groß⸗Mertinau ſchuldenhalber ſubhaſtirt, and ein peremtoriſcher Licitations⸗Termin euf den 
15. Februar 1821 Vormittags um 9 Uhr in hiesiger Kanzley angeſeßt, wozu beſig⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein geladen werden. Trebnitz den 16. November 1820, 
x Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter. 

(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird die von dem Erb⸗ 
ſcholzen Franz Bro fig meiſtbiethend erſtandene Benediet Pletſchiſche Waſſer mühe zu Ol⸗ 
bersdorff, Frankenſteinſchen Kretſes, welche aus 3 oberſchlechtigen Gängen beſtehe und in 
Jahre 1818 auf 2525 Rthlr. 5 Sgr. 5 Dr. gerichtlich abgeſchaͤgt worden, neb;; dazu gehoͤrt⸗ 
gen Wirthſchaftsgebaͤuden und Garten, auf den Antrag der Neal⸗Glaͤubiger wegen nicht ge⸗ 
teiſteter Zahlung der Kaufgelder, anderwettig ſubhaſtirt und find die dies fälligen Licica⸗ 
tions⸗Dermine auf den 2zſten März, den noten Mai, peremtoriſch aber auf 
den zgten Juli d. J. in der ſtandesherrlichen Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Franfenflein ar⸗ 
beraumt worden, welches allen beſetz⸗ und zahlungs faͤhigen Kaufluſtigen mit den Beifüͤgra 
bekannt gemacht wird, daß die Mühle dem Meiſtbiethenden nach erfolgter Einwilligung der. 
Gläubiger zugeſchlagen werden wird, die ausgefertigte Lape ubrigens ſowohl is hieſtger Her 


* 


ene ea bi ber der big n Gerig zn rankeuſtein ici 
e ne 91. 8 kenſtein zu jeder ſchickllchen zelt iu⸗ 


* 


| und Klein⸗Krotſchen, welche bei der Stadt Prausnig belegen 
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Trebnitz den 17. Januar 1821. f 
8 f Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebniger Stiftsgster. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königl. Gerichte wird auf den Antrag el⸗ 
nes Glaͤubigers das dein Florian Ba ehen zu Weigelsdorff Maͤnſterbergſchen Krelſes ge⸗ 
hoͤrige, auf 13 ar Rtblr. 10 Sgr. Cour. gerichtlich geſchaͤste Bauergut im Wege der Execu⸗ 
tion ſubhaſtirt und find die dies faͤlligen Acitations⸗Termine auf den aoften Febeuar, zoſten 
März und rösten April c. a. auf der Erdſcholtiſel zu Weigelsdorff anberaumt worden. Es 
werden daher alle zahlungsfähige Kaufluftige eingeladen „ ſich in dieſen Terminen, beſonders 
aber in dem letzten, welcher peremtorifch iſt, einzufinden, ihre Gebote abzugeben und nach er⸗ 
folgter Einwilligung der Realgläubiger, den Zuſchlag des Guts fuͤr das Mei, und Beſtge⸗ 
bot zu gewaͤrtigen. Trebnitz den 17. Januar 1827. a 
AR ln 5 Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsgüter. 
(Vorrufungs⸗ Edict Über den unwiſſend wo abwefenden Stephan Axmann, 
Fleiſcherburſchen aus der Stadt Freywaldau im k. k. Antheil Schleſtens.) Von dem Magi⸗ 
ſtrate der Stadt Freywaldau, Troppauer Kreiſes, wird hiermit bekannt gemacht: Es haben 
Ernſt Axmann, buͤrgerl. Seilermeiſter, Franz Axmann, buͤrgerl. Fleiſchermeiſter, Jo⸗ 
ſepha Fiez, buͤrgerl. Webermeiſterin und Marianna Sauer, buͤrgerl. Seilermeiſterin all⸗ 
hier, um Einberufung und ſohinnige Todeserklaͤrung ihres vor 30 Jahren ſich von hier als 
Fleiſcherburſch entfernten Bruders Stephan Axmann gebeten. Da man nun hieruͤber den 
errn Juſtiziair Vincenz Hank zu Zuckmantel zum Vertreter des Stephan Axmann aufge⸗ 
lit hat; ſo wird dieſes dem abweſenden Stephan Axmann hiermit bekannt gemacht zugleich 
auch derſelbe, oder feine Leibes erben oder Ceſſtonarien mittelſt gegenwaͤrtigen Ediets dergeſtalt 
einberufen, daß ſie binnen einem Jahre vor dieſem Magiſtrate ſo gewiß erſcheinen, un ſich 
legitimtren ſollen, als im widrigen gedachter Stephan Axmann für todt erklaͤrt, und das 
im hieſigen Depoſſten⸗Amte innliegende vater > und mürterliche Erbvermoͤgen deſſelben 
pr. 1462 Fl. 57 Kr. W. W. feinen hierorts bekannten und ſich legitimirenden Erben eingeant⸗ 
wortet werden würde. Gegeben im Mathe der Stadt Freywaldau den 22. Auguſt 1820. 
5 Raymann, Buͤrgerm. Lanugenickel, iſter Rach und Syndicus. 


( erpachtung.) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrigen Vorwerke Powitzko, 
Herrmenau und Wanglewe, welche bei der Stadt Trachenberg belegen find, follen auf ander. 
weitige 9 Jahre, nämlich vom ıflen Juli 1821 bis dahin 1830, verpachtet werben. — Pacht⸗ 
und zahlungsfaͤhige Liebhaber werden hiermit eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung 
anberaumten Termine den 27ſten Februar c. a. in der Stadt Trachenberg bei dem unterzeich⸗ 
neten Amte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter hoher Ge⸗ 
nehmigung zu gewaͤrtigen. — Die Pacht⸗Bedingungen llegen 14 Tage vor dem Termine in 
unſerer Canzelei in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht vor, und die Pachtobjecte koͤn⸗ 
nen auf Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schloß Trachenberg den 17. Ja⸗ 
nuar 1821. i Fuͤrſtl. o. Hatzfeldt⸗Trachenbergſches Cameral⸗Amt. 


Verpachtung.) Die zum Fürſtenthume Trachenberg gehörigen Vorwerte Gürkwitz 

d, ſollen auf anderweitige 9 
Jahre, namlich vom rſten Juli 1827 bis dahin 1839, verpachtet werden. — Pacht⸗ und 7 
lungsfaͤhige Liebhaber werden hiermit eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung anbe⸗ 
raumten Termine den 26ſten Februar c. a. in der Stadt Trachenberg bei dem unterzeichneten 
Amte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter hoher Genehmi⸗ 
gung zu gewaͤrtigen. — Die Pacht⸗ Bedingungen liegen 14 Tage vor dem Termine in unferer 
Canzelei in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht vor, und die Pachtobjecte koͤnnen auf 


Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schloß Trachenberg den 18. Januar 18271. 


Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt⸗Trachenbergſches Cameral⸗Amt. 
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(publicanbum.) Polniſch⸗Wartemberg den 14. December 1920. Wenn ſich in dem 
zum Öffentlichen Verkaufe des in hieſiger Stadt belegenen großen maſſiven Hauſes mit Kram⸗ 
und Brandtwein⸗Urbars⸗ Gerechtigkeit nebſt vorſtaͤbtiſchem Haufe, Garten und Wiefe, durch 
die Breslauer Amts und Zeitungs⸗Blaͤtter unterm 1. November . bekannt gemachten Lich 
tat ons⸗Termine den 12. buj. fein annehmlicher Kaufluſtiger eingefunden und der Eigenthuͤ⸗ 
mer beſchloſſen zu anderweiter Licitation den Termin auf den 28ſten Februar a. ful. anzu⸗ 
ſetzen, an welchem dieſe Realitaͤten zum Kaufe, oder im Falle ſich keine annehwliche Käufer 
finden ſollten, zur Verpachtung auf drei nach einander folgende Jahre ausgeboten werden 
ſollen, fo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht und werden Kauf⸗ oder reſp. Pachtluſtige 
aufgefordert, bemeldten Tages Vormittags bei dem hierzu erbetenen Commiſſario, penſtontrten 
Juſtizj⸗Burgermeiſter Berliner ꝛc., in feiner Behauſung zu erſcheinen, ſich uͤber ihre Zahlungs⸗ 
igkeit durch Deponirung Schleſiſcher Pfandbriefe auszumeifen und nach Einſicht der vorzu⸗ 
legenden Kauf⸗ oder Pacht- Bedingungen ihre Gebote abzugeben, worauf nach abgegebene 
Einwilligung des Eigenthuͤmers dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden viefe Realitäten in 
Kauf oder Pacht zugeſchlagen werden follen. N 5 = 
. (&EotetalsCitariom) Mittel⸗Falkenhayn den 19. Januar 1821. Auf der in Ober⸗ 
Falkenhayn sub No. 6. gelegenen Waſſermuͤhle des Johann Gottlob Richter ſind im Hypo⸗ 
theken⸗Buche unter der Rubrik von Schulden, ex lust: umento vom sten Juli 1803 für - 
die Maria Elifabeth verw. Müller Weckert, geb. Röhrin, als ruͤckſtändige Kaufselder 
1200 Rehlr. eingetragen. Das Capital iſt theuls an die Weckertſche Wittwe, theils an deren 
Erben zuruͤckgezahlt worden, die Recognition daruͤber aber verloren gegangen. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an die zu loͤſchenden 1200 Rthlr. und die darüder aus geſtellte Re⸗ 
cognition als Eigenthümer, Eeſſtonarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Auſpruch zu machen 
aben, aufgefordert: ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber den 2. Mai c. Vormittags 
um 11 Uhr in dem gewöhnlichen, Gerichtszimmer auf dem hertſchaftlichen Schloſſe zu Mittel⸗ 
Falkenhayn einzufinden, ihre Anſpruͤche anzumelden und weitere Anweiſungen zu gewaͤrtigen; 
widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt werden ſollen, die verloren ger 
gangene Recognition für amortifcirt erklart werden und die Loͤſchung der auf den Grund ders 
ſelben im Hypotheken⸗Buche eingetragenen 1200 Athlr. erfolgen wird. 
Das Freiherr v. Weiher et Nimptſche Gerichts: Amt zu Ober⸗ und Mittel⸗Falkenhayn. 
(Auctions- Anzeige.) Da aus bewegenden Gruͤnden beſchloſſen worden, die auf den 
23 ſten hujus anberaumte Öffentliche Verſteigerung derer im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen 
Pfänder auf den 6. Februar c. a. zu verlegen, fo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. Bres⸗ 
lau den 19. Januar 1821. ne > 
nr keihamts⸗Dirketion der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den 25ſten Januar früh um 9 Uhr und folgende 
Tage: werde ich vor dem Schweidnitzerthore im Haufe des Coffetiers Herrn Weiß, einen bes 
deutenden Nachlaß, beſtehend in verfchiedenem Meublement, Spiegeln, Sophas und Stuͤhlen, 
Porzellain und Glaͤſern, mehrerem Hausgeraͤthe, mufifalifchen Inſtrumenten, und einem kleinen 
Billard, ferner einige Wagen, worunter eine Droſchke und ein Schlitten gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigern. 20 S. Pier é, conceſſ. Auct. Commiſf. 
(Auckions⸗Anzeige.) Mittwoch den zꝛ4ſten Januar und folgende Tage, Vor⸗ und 
Nachmittags werden im Gewoͤlbe zur Loͤwengrube Ohlauer⸗Gaſſe mehrere ſeidene, baumwol⸗ 
lene und wollene Schuittwaaren, Tuͤcher u. ſ. w. verauctionirt, wozu Kaufluſtige ergebenſt 
eingeladen werden. a Jacob Speyer. 
(Guts Berpachtu ng.) Das im Trebnitzer Krelſe eine Meile von der Kreis⸗ Stadt, 
3 Meilen von Breslau gelegene Gut Skotſchenine, welches außer den bekaunten ſchoͤnen 
Dbſt⸗ und Kirſchen⸗Gaͤrten, und ohne Wiefewachs und Holſland bis 650 Scheffel fihr gutes 
und tragbares Ackerland hat, geht aus freier Hand ſofort auf 9 Jahre zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich deß halb entweder ber dem Koͤnigl. Hof⸗Richter⸗Amts⸗Steretaln 
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Serin Br ter in Breslau, eber auf dem Scht a Steg ⸗oh noch zu melden, iim die 
een e en Enge de nan Den u Feb u 3 e Ste 


u serpachten.) Dieſe Oſtern iſt das Coffeehaus in ber Hoffnung auf der Ohlauer 
Gaſſe No. 913, zu uͤberlaſſen. Pachtluſtige koͤnnen ſich beim Eigenthüͤmer ee 
gen, Breßlau den 23. Jaugzar 1821. e 72) J. G. Seide.. 
: is {Fan einen ſach⸗ 
berſtändigen guten Kuchen⸗ Backer zu verpachten. Das Haus beßuet ſich in gukem Bauftan⸗ 
de; der dazu gehörige Garten, welcher eine ſchoͤne Lage hat, enthalt 11 Morgen gutes band 
und iſt mit den beſten Obſtbaͤumen beſetzt; auch iſt mit dieſer Bäckerei die Vefugnig, zwei Kühe 
zu halten, verbunden. Die Pachtbedingungen erfährt man bei dem Amtmann B ohn dzſeibſt. 
„„Offene Kuh⸗ oder Milch pacht.) Eine Meile von Breslau ſind auf Opern 34 
Stuͤck Kuͤhe zu verpachten. Herr Wachszieher Jurck auf der Schmiedebencke giebt daruber 
gefaͤlli ft Aus kunft. G s 2 f. ea er ae bs LEITER 
(Freiwilliger Verkauf.) Einer Veraͤnderung wegen bin ich geſonnen, *  crie 
No. 1239. an er Maria Magdalenen Kirche am Eingange des Kirchhofes, wo das Meſſing⸗ 
gewoͤlbe iſt, zu verkaufen; und welches ſich vorzuͤglich fuͤr den Handelsſtand eignet. 
Breslau den 23ften Januar 1821. wich ER Geisler. 
u verkaufen.) Eine laͤndliche Beſitzung mit einem großen Garten von circa 14 Mor⸗ 
gen, wobei ein logeables Wohnhaus, nebſt mehreren Wirthſchafts⸗Gevaͤuden, ferner find circa 
20 Morgen des beſten Ackerlandes, beides in bicfiger Vorſtadt, preismäßig und unter ſehr 
billigen Bedingniſſen zu verkaufen. Auskunft giebt der Wachszieher Jurck Schmiedebruͤcke. 
„Beſitzune⸗s⸗ Verkauf.) Eine Beſitzung bel Trebnitz, welche aus einem guten Wohn⸗ 
gebaͤude, Stahung, Holz⸗Schuppen, Keller und einem Obſtgarten von 32 Morgen beſteht, wel⸗ 
cher letzterer einen jährlichen Ertrag von 20 bis 80 Kthlr. bringt, iſt Veraͤnderungs halber um 
den Preis von 1000 Rthlr. aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt im Callenberg⸗ 
ſchen Commiſſlons⸗Comtoir Nicolafgaſſe No. 354. zu erfahren. * 
(Maſtochſen⸗Verkauf.) Zwölf große mit Schrot vollkommen ausgemaͤſtete Ochſen 
ſtehen in Tſchileſen bei Herrnſtadt zum Verkauf. 
(Verkauf achter Spaniſcher Sta bre.) Das Dominium Frauenhayn bei Schweld⸗ 
nitz, bietet wieder ſeine Staͤhre zum Kauf an, Aecht ſind ſie von Vater und Mutter, und Verwech⸗ 
ſelung kann durchaus nicht ſtatt finden, da dieſe Heerde in jeder Sorte und in jedem Alter 
cht iſt, und es weder Baſtarde noch Blendlinge darin giebt. Der Preis iſt nach den jetzigen 
Verhaͤltniſſen der Gutsbefiger auf 16 Rthlr. Courant beſtimmt. Die Auswahl ſteht dem Kaͤu⸗ 
er frey. 7 a 4 4 Fr N 3 
. e zu verkaufen.) Da die Schifffahrt auf der Oder wieder ange⸗ 
fangen; ſo bietet das Dominkum Pannwitz, 14 Meile von Breslau entfernt, 180, o vor⸗ 
zuͤglich gute Mauer⸗ Wolb⸗ und Pflaſter⸗Ziegeln in feiner Ziegelei an der Oder zum Kauf an. 
OObſtbaͤume zu verkaufen.) Zu Polniſchdorff dei Wohlau, in dem ſogenannten 
großen Garten, ſind mehrere Schock mit den beſten Sorten veredelte Aepfel⸗Birnen⸗ und 
Kirſch⸗Staͤmmchen, im bloßen ungeduͤngten Sande gezogen, um billige Preiſe zu haben. 8 
(Hopfen ⸗Verkauf.) Eine Parthie von 40 Centner guter geſunder Hopfen ſteht zum 
Verkauf bei n a kuͤbbert K Sohn, Junfernfirafe No. 60. 
([Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Das Wirthſchafts⸗Amt zu Ober⸗Hannsdorf bei Glatz hat 
20 Scheffel Preuß. Maaß rothen ungedoͤrrten Kleeſaamen a 12 Athlr. Cour. zu verkaufen und, 
werden Kauftiebhaber hoͤflichſt erſucht, ſich deshalb an daſſelbe zu wenden. Niederſteine bei 
Glatz, den 19. Januar 1821. ware > 1 
( (Klee-$aamen.) Ganz frischer ungedörrter. rother Steyermärk’scher, weißer hel- 
‚ Jändischer Stein- Klee - und franz. uzerne-Klee-Saamen, so wie auch engl, und franz. 


7 D 
. 


„ 


* 


8 > ka, . 5 

Räy- Gras-, Espardette= Pimpinelle, Honig- und Spargel -Gras-Saamen, ist sämmilich in 

schönster Qualis@ und zu billigsten Preisen zu haben bei: ur nl 
Pi - 28. F. Keitsch, Stock- Gasse No. 1987. 2 
(esamereien.) Alle Sorten frische Ausländische Garten -, "Feld <, Wald- und Blu. 
men Sämereien habe erhalten und empfehle dieselben zu den billigsten Preisen: 8 
PR. 5% 1 8 8 ; "Ca F. Keitsch, Stock Qasse No. 19875 l 
((Sirken⸗Oehh ) iſt bei bem Venditor Dorn auf der Hummerei in der gruͤnen Wein⸗ 
traube, das Quart zu 10 9 Gr. Cour. zu haben. 158 r ee 
(Larven ⸗ Anzeige.) Eine Sendung aller Arten ganze und halbe feine Larven, für 


Hirren und Domen, erhielt und offerirt zu ſehr billigen Preiſen a ; 
ut ien j 5 W. Stenzel, Obhlauerſtraße. 


Kaſtanien, ſind zu einem aͤußerſt billigen Preiſe zu haben bei j N 

en 152 * { A J. W. Stenzel, Ohlauerſtraße. 

(AMRheinwein) von den vorzäglichſten Lagen: des Rheingaus, wobei auch rother Aß⸗ 

mannshaͤuſer von den bekannten guten Jahrgaͤngen, ſind zu billigen Preiſen aͤcht zu haben bei 
21700 8 7 s D. Cracau ſel. Eidam, Buͤttnergaſſe No. 39. 

e So eben erhalten, als: friſche große geraͤucherte Aale, das Stuck 

8 965 „Nom. M.; Neünaugen, marinirten Lachs und Stöhr; ſehr ſchoͤnen geraͤucherten Elb. 


2 (Maronen Anzeige.) Vorzüglich ſchoͤne große italteniſche Maronen oder große 0 


Lachs, beſten acht fließenden und gepreßten Caviar. — Die ich ſowohl im einzelnen als im 


ganzen zu ſehr mäßigen Preiſen empfehlen kan. G. B. Jaͤckel. 
(Zuͤndhoͤlzer) beſter Qualft“ bei 10,000 Stäfa 31 gGr. Cour.; 1000 Stuͤck a 4 Gr. 
Cour, bei 109,002 Stuck noch billiger; beſte Zuͤndflaͤſchel, das Duzend 14 Gr. Cour.; fe 
wie auch Zuͤndflaͤſchel mit Glaspfropfen, Taschen und Küchenteuerzeuge offerive ich billigt. 


3 


3 ; er ©. 2 15 ” u 
(Congo Thee) ein Poͤſtchen erhielt ich zum Verkauf in Commiſſion, wovon ich im Gan⸗ 
zen das Preuß. Pfd. mit 16 9 Gr. Cour. kerle G. B. Jacket 


(Anzelg e.) Feinſten Jamolca⸗, Leward⸗ und weißer Nord⸗Americaner⸗Rum iſt zu 
den billigſten Preiſen, fo wie noch 7 — 8 eimerige leere Rum⸗ Gebinde zu kaufen bei ! 
17877 i C. F. Ermrich, Buͤttner⸗Gaſſe No 43. 
Anzeige.) Hamkurger gepoͤckelt und geräuchert Rindfleiſch, geraͤucherte Hamburger 
Rindszungen, geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſe⸗Bruͤſte, ächte Braunſchweiger Schlackwurſt, 
aͤcht fließenden und geprrßten Caviar, Elbinger marinirten bachs und Bricken, geräucherten 
Lachs, italleniſche Maronen, Punſch⸗Eſſenz und Mareſchino, fo wie auch achtes Eau de Co- 
logue, offerire ich von vorzüglicher Guͤte zu den billigſten Preiſen. x 
Ehriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Gaſſe. 


(Bau⸗Verdingung.) Auf dem Lehnsgute Ocklitz bei Schiedlackwitz ſind Bauten 


an den Mindeſtfordernden zu verlaſſen. Die Baudedingungen find in dem Schloſſe zu Ocklitz 
einzuſehen; auch wird auf den 3. Februar c. fruͤh um 10 Uhr daſelbſt der Termin abgehalten 
werden, wo ſich Bauluſtige einfinden koͤnnen. Breslau den 23. Jan. 1821. Geißler. 
(Cenditiens⸗ Pacht⸗ und Tauſch⸗Geſuch.) Einige Oekonomen, welche ſich 
mit guten Zeugniſſen ihrer Wirthſchafts⸗Fuͤhrungen, Rechtlichkeit, und erforberlichen Falles 
mit Cautlonsleiſtungen ausweiſen koͤnnen, ſuchen bald oder zu Johanni c. ein andermeitiges 
Unterkommen bei der Oekonomie, als Amtmann, Rentmeiſter, Wirthſchafts-Revident oder 
Calculator. Auch werden Pachtungen von 000 bis 6000 Rthlr. geſucht; ſo wie auch Tauſche 
von hieſigen ſtaͤdtiſchen Haͤuſern auf Dominial⸗ und Ruſtical⸗Gütern nachgewleſen werden. 
Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comtoir, Nicolai⸗Gaſſe in der goldenen Kugel 


= Alnerbietem) Wo ein in feiner Kunſt erfahrner Roͤhrmeiſter noͤthig ſeyn ſollte, bie⸗ 
tet ein ſolcher feine Dienfte an, und iſt das Nähere zu Ohlau bei dem daſigen Roͤhrmeiſter 
Blach zu erfahren. Breslau den 23. Januar 181. ö W 


I 
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(Offener Gärtnerdtenſt.) Ein Gärtner, der bereits feine militairtfche-Dienfize 
hinter fich hat, ins beſondere Thaͤtigkeit der Baumzucht widmen will, kann kuͤnftige ae 
gutes Unterkommen finden bei dem Dominto Cawallen, 3 Meile von Trebnitz. 
„ Dienfigefud.) Ein Bedienter, welcher die Ziergärtnere! guet verſteht, auch die 
flanzen für ſchaͤdlichem Gewuͤrm zu conſerviren Bei, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. 
Das Naͤhere im Gaſthof zum Kronprinz vor dem. Nicolai⸗Thore bei dem Deconom Gebhard. 
(Wohnungs - Veränderung) Von jetzt an wohne ich auf dem Neumarkte in 
der Farbe zwei Stiegen hoch. Dr. Med. Krumteich. 
(Haushaͤlterin wird geſucht.) Frankenſtein den 16. Januar 1821. Eine ledige 
klnderloſe Frauensperſon, Fathotifcher Eonfeſſion, in den 40g:r Jahren, gefund und ruͤſtig, 
an eine ſtille und eingezogene Lebensart gewoͤhnt, in der Kochtunſt, Bedienung und Zurich⸗ 
de Waͤſche wohl erfahren, kann bei einem einzelnen Herrn, der Reinlichkeit, Wohlan⸗ 
ndigfeit und Friedensliebe in ſeinem Haufe und bei ſeinen Dienſtbothen vorzuͤglich beachtet, 
und in einer einige Meilen von hier entfernten Stadt feinen Wohnſitz hat, ein gutes Unter⸗ 
kommen finden, und im Fall treuer Anhänglichkeit und Pflege der beſten Behandlung gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Wer von dieſem Anerbiethen Gebrauch machen will, melde ſich in Frankenſtein beim 
Herrn Gaſtwirth Ulke auf der Breslauer Gaſſe in den 3 Bergen; „ Auswärtige in porto⸗ 
freien Briefen) unter genauer Angabe des jetzigen Aufenthalts, der zeitherigen, Lebens verhaͤlt⸗ 
niſſe, und: wer die erforderlichen Zeugniſſe uͤder Qualification und Wehlverhalten ausſtellen 
kann und wird? ; 3 288 
4 NENNEN ESS eee eee eee eee 
er Tabaks ⸗ Niederlage * 
von der Fabrike des Herrn W. Harlan in Schwedt bei S. G. Bauch 
a f in Breslau auf der Altbüffer: Gaffe, 
„Der Herr W. Harlan in Schwedt hat ſich bewogen gefunden, zu mehrerer Er⸗ 
leichterung des Abfages in Schleſten, von ſeinen Rauchtabaks⸗Fabrikaten (excl. Kraus⸗ 
und Rollen⸗Tabak) ein Commiſſious⸗kager unter mir zu errichten, und zwar in der Art, 
daß Aufträge eben fo vortheilhaft von dieſem Lager vollfuͤhrt werden koͤnnen, als an der 
Fabrike ſelbſt., Zu dem Zwecke nun find Preiſe und Rabat bei mir wie an der Fabrike, 
und die Speſen werden nicht hoͤher, als nur nach deren wirklichem Belauf berechnet. 
5 800 empfehle demnach ſolches hiermit denen reſp. Handeltreibenden zur gefaͤlligen Beach⸗ 
2 kung, und erſuche diejenigen, denen die vortheilhafte den Abſatz erleichtern de Einrich⸗ 
tung der Fabrike und die beſondere Güte der Waare noch nicht bekannt iſt, um einen 3 
; Probe⸗Verſuch zur näbern Ueberzeugung. Prompte und reelle Bedienung werde mir be⸗ : 


won 
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ſtens angelegen ſenn laſſen. S. G. Bauch. 
rere 
(Canditorei⸗Etabliſſement.) Ob ich gleich ſchon uͤber 4 Jahre eine Canditorel 
allhier etablirt habe, ſo moͤchte ich doch manchen Herrſchaften in hieſiger Gegend noch unbe⸗ 
kannt ſeyn, indem öfters Boten mit Briefen an den Cinditor N. N. herein geſchickt werden, 
und daher in unrechte Hände kommen, welche gar keine Candttors fird und folglich wie oͤfters 
erfahren, ſchlechte Waaren erhalten. Da ich nun hierdurch leide, fo benachrichtige ich einem 
hohen Adel und bochzuverehrenden Publics, daß ich alle nur mögliche Torten und feine Bas 
ckereien, wie uͤberhanßt alle Artikel, fo zum Canditoreifach gehören, gut und billig liefern 
werde; auch find faſt täglich Pfannkuchen in friſcher Butter gebacken, nach Berliner Ark zu 
ben, und bemerke dabei, daß ich von meinen Waaren nicht das mindeſte hauſtren ſchicke. 
ppeln den 20. Januar 18217. Joebann Friedrich Wilhelm Hauer, Canditor. 
(Bekanntmachung.) Da ich mein bisher geführtes Gefchäft bis zum 15ten kuͤnftigen 
Movats aufgebe, und deßhalb mein Waarenlger, beſtehend in Gold, Silber und Jouvelen⸗ 
Arbeiten bis dahin zu den Einkaufs⸗Preiſen verkaufe, fo lade ich hiemit alle hohen Herrſchaf⸗ 
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ten und ein reſp. Publikum ganz ergebenſt ein, in den Vormietagsſtunden von 9 bis r Uhr, 
und des Nachmittags von 2 dis 4 Uhr die Waaren in Augenſchein zu nehmen. Zugleich er ſuche 
ich alle Diejenigen, welche Forderungen an mich zu machen haben, die dieß faͤlligen Rechnun⸗ 
gen an mich etrzuſenden, fe wie ich diejenigen meiner reſp. Kunden, welche für entnommene 
Waren im Ruͤckſtande find, bitte, ſolche bis zum r5ten Februar zu berichtigen, da ich bis 
dah en die bleibenden Nuͤckſtaͤnde meinem Herrn Mandatarius zum gerichtlichen Verfahren uͤber⸗ 

geben wuͤrde. Breslau den 20. Januar 182212412 8 

Wilhelm Petzold, Jouvelier, Riemerzeile No. 2048: am Ecke. 

(Anzeige.) Der Katalog von der Streitſchen geihbibltothek iſt eben fertig 
und nun wieder neu in der Expedition Bruſtgaſſe No. 918. für 6 Gr. Cour. zu haben. Er 
enthält ales, was bis Michaeli 820 angeſchafft worden it f 1225 

Wichtige neue Schrift über Stände und Verfaſſung. 

So eben erſcheint folgende, in mehr als einer Hinſicht bedeutſame kleine Schrift: 

Was will die Zeit, und was ſollte ſie nur wollen? — Staats⸗Pa⸗ 

ragraphen in Reflexionen, Grund ſätzen, Bemerkungen und Maximen, 

über das monarchiſche Grund» und Staaten⸗Syſtem, im Verhältniß zu 
den Beſtrebungen eines gewiſſen Faktionsgeiſtes, erhoht bis zum Re⸗ 
volutionsgange, dieſes Syſtem zu erſchuͤttern, zu wandeln und nach 
modernen Formen zu fonftituiren. Mit dem Motto: Viele Köche verder⸗ 
ben den Brei. — (Mit koͤnigl. Regierungs⸗Cenſur.) gr. 8. Geheftet. 4 G6gr. Kur. 
Vorſtehende Staats-Paragra hen find zwar weder Kotze bue'ſche noch Stourdza'ſche, 

ſondern hoͤchſt eigenthuͤuliche eines Denkers, der fi von allem Weltrumor zuruͤckgezogen; fie . 
ſtehen jedoch in waglicher Oppoſition den genannten nicht nach, und find gewiß, mit ihnen 

gleiches Aufſehen zu erregen. Aus einem andern Geſichtspunkte iſt die Bekanntmachung einer 
ſoſchen Stimme, die dem gereizten, zaͤrtlichen Ohre des Süden freilich unerhört rauh und zu⸗ 
wider klingen würde, bei uns nicht nur erbaulich, ſondern vielleicht auch mehrfach nuͤtzlich. — 
Wie friedliebend übrigens der Verf. iſt, ſo wuͤrde er für feine Theſen, im Fall der Noth, doch 
muthig in die Schranken treten, ein Beweiß freilich von eben ſo viel Verwegenheit, wie von 
jener Ueberzeugung, welche in Gefahren ſtark und feſt macht. — Eine ſo hoͤchſt eruſthafte und 
nachdenkliche Seite dieſe, ſehr populaͤrl verfaßte, kleine Schrift ferner hat, fo iſt doch das 
Reſultat, Seite 20, faſt komiſch und einigermaßen naiv, und das Heftchen ſomit fuͤr luſtige 
und traurige Leute zugleich. — Zwei großen Diplomaten, den Fuͤrſten Hardenberg und 

Metternich iſt es zugecignet. — 

(In Breslau bei R. F. Schoene, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſenecke zu haben.) 

(Aufforderung.) Welche an des verſtorbenen Herrn Commerzien⸗Rath Carl Benja⸗ 
min Kloſe vormundſchaftliche Verlaſſenſchafts⸗Maſſe gegründeten Anſpruch zu haben ver⸗ 

meynen, werden ihre Forderungen; das Inland binnen 1 Monat, Ausland 2 Monat, vom 
heutigen Tage: bei Unterzeichneten nachweifen und nach Richtigkeit prompte Zahlung empfan⸗ 
gen; ſpaͤterhin wird guͤtlich nicht mehr darauf geachtet. Breslau den 17. Januar 1821. 
er Die Gerichtl. Vormuͤnder des feel. C. B. Kloſe Enfelz Kinder. 
3 G. F. Kloſe. G. B. Kriegen 
(Geſtohlner Baͤr⸗Pelz.) Ein ſchwarzer großer Baͤr⸗Pelz, mit dunkelblauem Perkan 
uaͤberzogen, iſt Songabends den 2often d. M. Abends, aus einem Wagen geſtohlen word en. 
Wer deſſen Wiedererlangung bewirken kann, oder zur Entdeckung des Diebes beltraͤgt, ſoll eine 
angemeſſene Belohnung erhalten in No. 1585. Sand⸗Gaſſe 1 Stiege hoch. f 

(Wohnungen⸗ und Handlungs⸗ Gelegenheit zu vermiethen) im goldenen 
Cruzifix auf der Kupferſchmiedegaſſe No. 1938 und mit Termino Oſtern 1821 zu beziehen. 

Zu vermiethen) iſt auf der Catharinengaſſe No. 1363. der erſte und zweite Stock, 
jeder beſtehend aus 5 heitzbaren Stuben, 1 Cabinet, 1 Altowe, lichter Küche, nebſt dem er⸗ 
forderlichen Keller⸗ und Bodengelaß. Auch iſt für 5 Pferde Stallung, Wagenplatz nebſt Heu⸗ 
und Strohzelaß dazu zu haben. ö 
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DEI 
„ u vermiethen und fern zu bezieh end ist auß dem m erſten Stock eine 
* Janz ff oͤne Wohnung von 3 Zimmern, einem Cabinet und Free Aare gt | 
nert, Sandgaſſe in den Vier Jahreszeiten No. 1597, N l le 8 
(Zu vermiethen.) Auf der goldenen Rade⸗Gaſſe im Hauſe Ne. 486., La Belle 
1 8 find Wohnungen von 3 bis 8 Piccen nebſt Gewölbe und offnem Keller 
x ethen. 7 U f n 6 e ie 3 
(Gewölbe zu vermiethen) iſt auf der Schweidnitzer⸗Stra e No. 790. und 
Wet Das N . bei a ne — 5 . 
a vermiethen un ern zu beziehen) iſt auf der Taſchengaſſe im deutſchen 
Hauſe eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, und das Nähere arge Sa Fake 
ner => zu erfahren. 1 % 5 
(Wohnungen zu vermiethen.) In dem Haufe No. 248, auf der Riemerzeil 
Ecke iſt der erſte und ate Stock, und im zten Stock ein Vorderzimmer fuͤr einen * 
= bald 5 3 mar: er ertheikt der Haus Eigenthuͤmer. 
u vermiethen) iſt auf der Buͤttnergaſſe im goldenen Adler ein Pferdeſtall . 
genplatz und ein großer Keller. be Hr u; Fa 


EACH ce Nachrichten. 


In meinem Verlage und von mir redigitt iſt erſchienen und an alle Buchhandlunz 5 
tau an die W. G. Ko rnſche) verſandt worden ie Buch haudlungen Chad Er 
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Berliner Monatſchrift 
N fuͤr 5 


Philofoppie, Literatur and Ku n ſt. 
Inhalt: I Si Wahr 1 8 8 155 | | 
Anhalt: J. Ein Mährchen. II. Sonett an Hegeh III. Bericht an Götte über dle Kunſt⸗ 
ausſtellung in B lin im Herbſte 1820. IV. Die Greifen des Apollon dem S i 
Berlin. V. Der Engländer auf der deutſchen Univerfirär. g re ee er 
. „Die neue Berliner Monatſchriſt erſcheint in monatlichen Heften. Der Preis einis halben Jahs⸗ 
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ganges iſt 3 Nehlr. Genau, j 8 E. H. G. Chrifiani, Buchhändler in Berlin. 
Kun ſt⸗ An zeig e. Be: 


Jedem zu liefern iſt jetzt die FE 
Sammlung von Verzierungen 
j N 


Abd gußen für die Buchdrucker Preſſe 
f zu haben bei 5 f \ 
x RR Gt A 8 nn 
2 rofefſor der Holzſchneidek uſt an der Königl. Preuß. Akadem le der Künſte⸗ 
& a N Preis: 2 Kthlr. 15 Sgr. Courant. : 3 
Diefe Sammlung enchät 474 Vignetten, Eir faſfungen u. f w., mit einer 1 5 
das Ganze ſich ausſpricht; fir ſt durch alle Buchhan langen (in Bres au acc . . Kr 5 
zu beſtelen und bet mir (Berlin, Withelmsſtraße No. 70. b.) zu haben. Alle Briefe un Gelder 
erworte ich poſtfrei. N F. W. Gubitz. 
Bice'Seiturg er ſcheine wöchentlich dreimal, Montags, Mitewochs und Son. bende, ur Vewage der 
wih a Gottlieb Bor uſchen Hue handlung und Hi auch auf alles Aönizl. Poſtämtern zu Haben 
i Redacteur; Profeſſor Rhode Fr 5 


